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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Mai. (W. T.) Die Reichsbank 
RR heute den Wechſeldiscont auf 3 Proceut, den 
embardzinsfuß für Reichs⸗ und Staatspapiere auf 
3%, für andere Effecten und Waaren auf 4 Proc. 
herabgeſetzt. 


(ir Meberfi 
gute 3 W Mai. 


Die Würfel find gefallen. 

Das war wieder einmal eine große Ueber: 
raſchung, die uns der geſtrige Tag beicheert hat. 
Wer hätte vor wenigen Tagen noch gedacht, daß 
das neue Branntweinſteuergeſetz mit ſeinen ſo äußerſt 
bedenklichen Grundlagen ſo raſch die gefährlichſten 
Klippen überwinden würde? Wohl hat niemand 
daran gezweifelt, daß es zu einer höheren Beſteuerung 
des Branntweins kommen werde. Denn hiergegen 


exiſtirt nirgends principieller Widerſpruch. Neue 


Einnahmen werden gebraucht, und es iſt 
klar, daß der Branntwein das in 
erſter Linie geeignete Object hierfür iſt. 
entfernt denken wir daran, dieſen Gedanken für 
verwerflich zu halten. Es handelte ſich nur darum, 
auf welche Weiſe und bis zu welcher 
Branntwein zu den Mehrbedürfniſſen des Reiches 
berangenogen werden jollte. 
as den letzteren Punkt anlangt, ſo ſchien die 
Beantwortung von ſelbſt gegeben. Wir brauchen 
im Reiche jährlich circa 50 Millionen, und 
wollte man auch das preußiſche Deficit mit höheren 
Reichseinnahmen decken, knapp 80 Millionen. Nun 
bekommen wir eine neue Zuckerſteuer mit mindeſtens 
30 Mill., bleiben zu decken 20, eventl. allerhöchſtens 
SO Millionen. Und trotzdem präfentirt man uns eine 
Steuer, die nominell 100, in Wirklichkeit 140 
Millionen abwirft? Wozu dieſe ungeheure Höhe? 
War es nicht gerechtfertigt, zu glauben, daß nament⸗ 
lich dieſer Punkt einer gründlichen Correctur unter⸗ 
zogen werden würde! Aber dieſe Hoffnung hat der 
rige Tag ſo gut wie ganz geknickt. Wenn eine 
erabſetzung überhaupt ſtattfindet, wird ſie kaum 
erheblich ſein. 
Und die Art der Erhebung, die Contingentirung, 
die Begünſtigung der Kartoffelbrennereien? Auch 
dieſe Beſtimmungen, die bei ihrem Bekanntwerden 
faſt allgemein Staunen hervorriefen und außer in 
den Kreiſen der zu ſubventiontrenden Brenner kaum 
8 ere begegneten, Beſtimmungen, 


e Die Rede Oechelhäuſers, der die Stellung 

der Natitonalliberalen vertrat, hat dieſe für das 
Schickſal der d enticheidende Wendung 
herbeigeführt, jo entſcheidend, daß das Haupt: 
intereſſe bereits erſchöpft iſt und nun nur noch 
Fragen von verhältnißmäßig untergeordneterer Be⸗ 
deutung der Erledigung harren. 


denken. Auch er hält das Geſetz für einen „Sprung 
ins Dunkele“. Aber wenn er für ſeine Fractions⸗ 
genoſſen erklärt, daß ſie „nur für einmal“ auf die 
vorgeſchlagene Contingentirung der Brennereien 
eingehen würden, natürlich ohne das Princip auf⸗ 
zugeben oder ein Präjudiz zu ſchaffen, jo iſt un: 
ſchwer vorherzuſehen, daß fie, in der Commiſſion 
oder in der zweiten Berathung gezwungen werden, 
das Geſetz nach dem Willen der Regierung anzu⸗ 
nehmen, nachdem ſie die Reform der Branntwein⸗ 
— für eine große „nationale Frage“ erklärt 

en. 

Freilich anerkannte Herr Oechelhäuſer: die Contin 
gentirung ſei etwas noch nie dageweſenes. 


Etadt⸗ Theater. 


* Das Enſemble⸗Gaſtſpiel brachte geſtern 
P. Lindaus Schauſpiel „Gräfin Lea“. Da wir 


MM 
2 


das Stück bereits bei dem Beginn der letzten Saiſon 


ausführlich beſprochen haben, dürfen wir uns ſofort 
ur Darſtellung wenden, die zu den beſten des Gaſt⸗ 
fies ebdrte. Fr. Hildebrandt hat uns ſchon 
o vielſeitige Proben ihres ausgezeichneten Talents 
gegeben, daß wir ihrer Gräfin Lea mit dem größten 

nterefje entgegenſehen konnten. Und in der 

hat wurde ſie auch allen Anſprüchen der 
Nolle vollſtändig gerecht. Die Künſtlerin erfaßt 
jeden darzuftellenden Charakter in ſeiner 
Eigenart und verleiht ihm aus den Mitteln, 
die ſie beſitzt, die entſprechende volle Farbengebung. 
Dabei erfreut ſie aber — und ſo auch geſtern wieder 
— am meiſten durch das ſchöne Maß, das ſie ſtets 
einhält. Alle Zärtlichkeit und Innigkeit, alle Leiden⸗ 
ſchaft des Temperaments hatte ihre Gräfin Lea, 
aber ſie traten doch immer nur ſo weit in Wirk⸗ 
amleit, als es die Sphäre des Stückes geſtattete. 

Hildebrandt fand wieder ſehr lebhafte An⸗ 
erkennung und empfing in Blumen⸗ und Kranzes⸗ 
ſpenden freundliche Zeichen der Sympathie. Es 
ſollte geſtern ihr letztes Auftreten fein, da für ihr 
Fach dann Fr. Lewinsky⸗Brecheiſen aus Leipzig hier 
S erwarten war. Da für dieſe aber dort eine 

erzögerung des Urlaubs eingetreten ift, bat ſich 

rau Hildebrandt bewegen laſſen, unter Löſung 
hrer nächſten Verpflichtungen noch einige Abende 
bei dem Enſemble zu bleiben, womit dem hieſigen 
Publikum ſicher ſehr gedient ſein wird. 

Frl. Hahn ſtand als Freifrau v. Leeſen Frau 
Hildebrandt würdig zur Seite. Die Wortkämpfe, 
— . die beiden Damen im Stück durchzumachen 

atien, 
intereſſanteſter Weiſe durchgeführt. Die Frau 
v. Leeſen iſt ein ſehr unangenehmer Charakter, 
der ſich nur von en ſchlimmſten Seiten 
zu zeigen hat. Frl. Habn verſtand es aber vor⸗ 
züglich, alle herzloſe Hoffahrt und Boßheit in den 
zarteſten Formen äußerer Anmutb zu geben. Fräul. 
end ſpielte die junge Comteſſe Paula natürlich 
lieferte ein ſehr gelungenes, fein komiſches Cbarakter⸗ 
bild von dem blaſirten, jugendlich fein wollenden 
Grafen Erich Fregge. Hr. Stein gab den Advokaten 
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Vorausſetzung proteſtirt, daß Baiern in der 


a e Lee 


Freilich äußerte Herr Oechelhäuſer allerlei Be⸗ 


der Ehrengäſte. 


wurden von beiden Künſtlerinnen in 


ehrlicher Empfindung. Herr Ludwig 


oftanftalten des In⸗ und Ausl. 


deſtoweniger — ſtimmen die Nationalliberalen dieſem 
Grundgedanken zu! In den letzten Jahren hat ſich 
allerdings ſchon manches ereignet, was noch nie da 
war, und die ſeit der Heidelberger Schwenkung ſo 
2 4 verwandelten Nationalliberalen haben 
br Votum dafür gegeben. Alſo — auch bier. 
Wo bleiben aber die zuverſichtlichen Prophezeiungen 
aus der Mitte der wenigen liberal gebliebenen Ele⸗ 
mente dieſer Partei, daß Bennigſens Wiedereintritt 
für die Wahrung der liberalen Traditionen Ga⸗ 
rantie biete? Auch er iſt dahin gegangen — 

Man wird ſich auf dieſer Seite tröſten, 
daß, was heute nicht erreichbar iſt, nach 3 Jahren, 
wenn die Reviſion der Steuer⸗ und Vertheilungs⸗ 
ſätze eintritt, vielleicht werde erreicht werden. 
Aber das ſind Zukunftsfragen. Für die Gegen⸗ 
wart liegen die Dinge ſo, daß die Regierung den 
Parteien gegenüber, die ſich gegenſeitig zu Bb: 
bieten bemüht ſind, alle Trümpfe in der Hand hat, 
und ſie hat ſchon bisher gezeigt, daß ſie die 
Gelegenheit zu benutzen verſtebt. Der Reichs⸗ 


aller⸗kanzler, der ſich zu gewohnter Stunde im Reichs⸗ 


Nicht 


tage einfand, bielt es denn auch nicht für ans 
gezeigt, ſich an der Debatte zu betheiligen; er 
arbeitete in aller Ruhe in ſeinen Acten und ent⸗ 


Höhe der fernte Héi wieder, ehe noch der einzige Redner, der 


der Vorlage ernſtlich zu Leibe ging, der freiſinnige 


Dr. Witte zum Wort e Nach der Witte ſchen 


Rede wurde Vertagung beliebt, weil man dieſe 


— — und ausdrucksvolle Kritik der Vorlage 
n 


t unbeantwortet laſſen will. Gelingen wird dies 


freilich auch heute nicht. 


Noch ein Punkt verdient hervorgehoben zu 
werden und zwar in Sachen der „nationalen 
Politik“, von der der Abg. Witte geſtern ſehr 
treffend bemerkte, daß ſie heutzutage meiſt einen ſehr 
realen Hintergrund habe. Der Branntweinſteuer⸗ 
entwurf bezieht ſich bekanntlich zwar nicht ohne 
weiteres auch auf die ſüddeutſchen Staaten, aber 
dieſen iſt der Eintritt in die Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft und in dieſem Falle die Theilnahme 
an den Einnahmen aus dem Geſetz nach der Kopf⸗ 
zahl für immer zugeſichert. Die Rede des bairiſchen 
Finanzminiſters v. Riedel für die Vorlage hat 
jeden Zweifel daran beſeitigt, daß die ſüddeutſchen 
Staaten ihren Beitritt erklären werden, wenn das 
Geſetz mit den auf die Begünſtigung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien bezüglichen Beſtimmungen 
1 wird. Auf der anderen Seite aber 
Miniſter v. Riedel mit aller Beſtimmtheit gegen 


mul Ven, * inge auf e 

ungsmäktg ; De eſervatrecht bez 
der B 1 verzichten würde. Mit anderen 
Worten: Baiern iſt ganz bereit, an den aus dem 
großen Branntweinconſum in Norddeutſchland ſich 
ergebenden Einnahmen nach der Kopfzahl der 
Staaten Theil zu nehmen; aber den norddeutſchen 
Staaten ein gleiches Recht bezüglich der in Süd⸗ 
deutſchland höheren Einnahmen aus der Bier ſteuer 
einzuräumen, davon kann nicht die Rede ſein. Das 
verſteht man in Baiern unter „nationaler“ Politik! 


Die Frage der Sonntagsarbeit. 

Vor längerer Zeit iſt bereits angekündigt worden, 
daß die Ergebniſſe der vom Bundes rathe angeſtellten 
Erhebungen über die in den verſchiedenen Bundes⸗ 
ſtaaten vorhandene Geſetzgebung in Betreff der 
Sonntagsfeier unmittelbar erſcheinen würden. Die 


Zweifel, denen dieſe Angaben begegneten, erweiſen 


ſich als durchaus gerechtfertigt. Bis jetzt iſt der 
Bericht an den Bundesrath noch nicht erſtattet, ge⸗ 
ſchweige denn eine Vorlage an den Reichstag ge⸗ 
langt. Es wird damit auch nicht ſo ſehr bald vor⸗ 
gegangen werden. Die Materie iſt ungemein umfang⸗ 
— 


Mittwoch 
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eitung“ vermiteelt Inſertionsaufträge an alle auswärtig 


| Innungseinrichtungen heranzuziehen. 
} 
| 


a Mitglieder der Innungen zu 
glich 


‚11. Mai. 


eeicheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag fit . — Beftellungen werden in 
andes angenommen. — Preis pro Quartal 


reich und eine Erörterung im Reichstage iſt umſo⸗ 
weniger eilig, als die Regierung nicht geſonnen iſt, 
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung weitergehende 
Vorſchriften über die Sonntagsfeier zu erlaſſen, als 
fie in der Geſetzgebung der zelſtaaten beſtehen. 
Es ſteht indeſſen zu erwarten, daß das Ergebniß 
über die Erhebungen bezüglich der Sonntagsruhe 
1 in dieſer Seſſion dem Reichstage vorliegen 
erden. 


Eine Abſchlagszahlung für die Zänftler. 
Die Junungsnovelle, welche dem Reichstag zur 
Berathung vorgelegt R, geht in der Hauptſache 


i 
dabin, hinter S 100 e. der G.⸗Ord. einen neuen 


100 f. S e 
E einzuſchalten, welcher den Verwaltungs Um gemeinfamen Inlereſſe zu verwalten. 


Behörden die Vollmacht giebt, Arbeitgeber, welche, 
obwohl ſie ein in der Innung vertretenes Gewerbe 
betreiben, der Innung nicht angehören, ebenſo wie 
deren Geſellen zu den Koſten einer Reihe von 
Es fällt ſo⸗ 
fort auf, daß dieſer neue § 100 f. keineswegs wie 
der § 100 e., dem derſelbe offenbar nachgebildet iſt, 
die Ertheilung des Steuerprivilegiums an die Vor⸗ 
ausſetzung knüpft, daß die Innung, welche den An⸗ 
trag ſtellt, auf dem Gebiete, auf dem ſich die Ein⸗ 
richtungen bewegen, erhebliches geleiſtet habe. Nach 
dem Geſetzentwurf können ſelbſtändige Handwerker 
und deren Geſellen zu den Koſten von Arbeitsnach⸗ 
weiſen, Fachſchulen, Schiedsgerichten ben ohne die 
werden, die zu errichten die Innungen obne die 
Beiträge der Nichtinnungsmitglleder gar nicht im 
Stande ſein würden. Die in ähnlicher Richtung ſich be⸗ 
wegenden Anträgeder Abgg. Ackermann, Biehl, Lohren, 
welche dem Reichstage ja ſchon längſt vorliegen, 
gehen von der Vorausſetzung aus, daß die Innungen, 
welche ſolche Vorrechte in Anſpruch nehmen, ſich 
bis zu einem gewiſſen Grade, ſei es durch ihre 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Pflege der Standes⸗ 
intereſſen, ſei es durch die Zahl ihrer Mitglieder 
bewährt haben müſſen. Die Regierungsvorlage 
ſchließt die Möglichkeit nicht aus, daß einer kleinen 
Minorität von Handwerkern das Privilegium der 
Beſteuerung aller übrigen ertheilt wird, um Ziele 
zu verfolgen, welche das Geſetz nicht als die ſeloſt⸗ 
verſtändlichen Aufgaben der Innung (8 97 d. G.⸗O.), 
ſondern als ſolche erachtet, zu deren Verfolgung die 
Innungen befugt find (8 97 a). 

Damit iſt dem Sinne des Geſetzes von 1881 
nach von vornherein Gehlen Sé andere als 

0 o ve 


inausgehenden Einrichtungen wider ihren Willen 
erangezogen werden können. Auf die beſchönigenden 
Ausführungen, daß mit Hilfe dieſes Geſetzes die beſſeren 
und tüchtigeren Elemente des Handwerkerſtandes, 
welche ſich bisher von den Innungen fern halten, 
zum Eintritt in dieſelben veranlaßt werden und 
demnächſt auch zur Herrſchaft in denſelben gelangen 
würden, braucht man nicht einzugehen. Soll die 
Zwangsinnung geſchaffen werden, ſo iſt es beſſer, 
dieſes Ziel klar und deutlich zu bezeichnen. Es iſt 
ein innerer Widerſpruch, Innungen, deren Bildung 
dem freien Willen des Handwerker anheim gegeben 
iſt, directe oder indirecte Zwangsrechte zu ertheilen. 
Das Geſetz, wie es jetzt voeliegt, iſt eine Halbheit. 
Die Hoffnung, daß die Zünftler, welche in den 
8 RE das große Wort führen, ſich durch dieſe 
oder ähnliche Zugeſtändniſſe zur Ruhe bringen 
laſſen würden, iſt völlig eitel Man wird auch das 
neue Gesetz nur als eine, durch die bisberige kopf⸗ 
loſe Agitation erzwungene Abſchlagszablung in 
Empfang nehmen und die Agi ation mit verſtärkten 
Kräften fortſetzen. 


v. Deckers männlich und empfindungsvoll; er ſprach 
nur in der großen Scene mit Paula im 3. Act 
etwas zu leiſe. Mit dem glücklichſten Humor und 
höchſt wirkſam ſpielte Hr. Nhil die komiſche 
Epiſode des Dr. Brückner. 

Morgen kommt nun „Marla und Magdalena“ 
mit den Damen Hahn und Hildebrandt und Hrn. 
Nhil als Fürſten Berndt zur Darſtellung. Dann 
folgen: „Durch die Intendanz“, „Erzählungen der 
Königin von Navarra“, „Die Widerſpenſtige“ und 
„Augen der Liebe“. 


Die internationale Gartenbau⸗Ausſtellung 
in Dresden. 
II. Die Eröffnung. 
5 Dresden, 7. Mai. 

Der Eröffnungstag der Ausſtellung begann gar 
trübe. Vom früben Morgen ab ergoß ſich ſtrömen⸗ 
der Regen über Dresden, und dieſer hielt an, als 
gegen 10 Uhr die Menſchenmenge fih zum Großen 
arten bewegte. Der grauſame Himmel verſchonte 
weder Uniform noch Frack und weiße Cravatte, 
weder gewählte Frühlingstoiletten noch Feſtgewänder 
Der Ausſtellungsplatz war von 
der Näſſe völlig durchweicht, die mit Jute über⸗ 
ſpannten Blumenhallen glichen Sümpfen, nur die 
zuverläſſiger gedeckte große Mittel halle blieb vor 
dem Einregnen bewahrt. Da fühlten denn die 
Feſtordner Erbarmen mit den ſchutzloſen Geladenen. 
Sie öffneten den Raum, den zuerſt das Königspaar 
betreten ſollte, für uns und boten damit nicht nur 
erwünſchtes Obdach, ſondern auch Gelegenheit, den 
eben fertig geſtellten Inhalt dieſes Blumenpalaſtes 


näher anzuſehen. 


Hier war das Vornehmſte vereinigt worden, 
was die Ausſtellung beſitzt. Engländer, Belgier, 
Deutſche, Warmhaus, Kalthaus und freier Grund 


batten ihr Beſtes hergeben müſſen, und die ſchwüle 


Regenluft, die im Raume felbit zu erſtickender 
Wärme ſich ſteigerte, hat ſelbſt den verwöhnteſten 
Warmbausculturen zuſagen müſſen. Die Azaleen 
von d'Hanne aus Gent, die das Parterre vor der 

errſcherbüſte bilden, übertreffen an erleſener 

chönheit in reiner gleichmäßiger Einzelfarbe, an 
Correciheit der Formen, die ſich zu lückenloſen 
Kugeln zuſammenſchließen, an Reichhaltigkeit der 
Nuancen alles, was wir bisber geſehen. Eigen⸗ 


artiger noch ſind die verſchiedenen Species von 
Imatophylleen, hohe Büſchel von ſeltſamen röthlich 
gelben Lilienglocken, die Neubert aus Hamburg in 
denſelben Blumengrund ſtellt. Um dem Parterre 
leuchtendes, wechſelvolles Colorit zu verleihen, ſind 
dort zarte Calla Collectionen von Haubold in 
Strieſen aufgeſtellt, Rhododendren, die Liebig in 
Blaſewitz gezüchtet, ſchöne und intereſſante Roſen⸗ 
Individuen, die Mietzſch aus Dresden auf Säm⸗ 
lingsſtämmchen der rosa canina gepfropft hat. 
Ueber dieſem farbenſtrahlenden Parterre e: 
heben ſich rings an den Wänden die exotiſchen 
Culturen tropiſcher Bäume. Wieder tritt uns da 
d'Hanne aus Gent als hervorragender Cultivateur 
entgegen mit ſchönen Formen; Vuylſtecke, ebenfalls 
Genter, mit einer Sammlung von fünfzig ver⸗ 
ſchiedenen Palmenarten; Petrik und Weigand aus 
Gent mit ſtolzen Exemplaren verſchiedener Phönix⸗ 
formen, mit Kentia, Cocos und anderen Palmen; 
Gäbler aus Strieſen und Mierus aus Leisnig mit 
ebenbürtigen Züchtungen von Fächerpalmen. Wieder 
treffen wir hervorragende Genter in Delaruge und 
Cardon, die eine Cycas revoluta von rieſiger Größe 
und abſolut gleichmäßiger Entfaltung des Ge⸗ 
cas, ein Prachtſtück der Halle, hierher ſtellen. 
ber nicht dieſes Tropengrün allein deckt die 
Wände. Neben den Palmen von Mietzſch leuchten 
die unübertrefflichen Culturen der Wilhelma⸗Gärtnerei 
von Stuttgart bervor. Es ſind nur verſchiedene neue 
Bromeliaceen, Aralten und Rhododendren, aber in 
ſo vollendet entwickelten Individuen, ſo EN modellirt, 
ſo zart gefärbt, ſo verſchiedenartig geſtaltet, daß man 
wirklich neue Arten vor ſich zu ſehen glaubt. Das 
Befte jedoch zuletzt. Das find die Orchideen des be: 
rübmten Sander aus St. Albans bei London. Dieſe 
Fülle von Spielarten, dieſe ſeltſamen, phantaſtiſchen 
Blüthen, Schmetterlinge, Bänder, Schleifen, Räder, 
ganz unglaubliche Gebilde des Tropenwaldes in 
allen Farben, hell und dunkel, fleckig und geſtreift, 
immer bizarr, immer ſchön, verſammeln ſtets eine 
Schaar von Bewunderern, und der rieſige Strauß 
aller verſchiedenen Arten, den Sander für den König 
gewunden, muß von zwei Aufſehern vor den An⸗ 
griffen der Ehrengäfte geſchützt werden. Habe ich 
doch eve gehört, daß der eine feinen Nachbarn 
um ein Meſſer bat, um eine tief herabflatternde 
Orchidee abzuſchneiden. In einem Seitenraume des 
Blumenpalaſtes haben zwar ebenfalls Bouchée aus 


werden in der Erpedition man e 
4,504, durch die Poſt Sele alen ate lo 
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Abend⸗Ausgabe. 


ers 


1887. 


Die engliſche Colonialconferenz. 
ar Zeng 1 theilte geftern der Secretär für 
die Colonien, Holland, mit, die Colonialconferenz 
abe den Geſeßentwurf betreffend die Verwaltung 
euguineas gebilligt; es ſei jedoch die Sanction 
der colonialen Regierungen und ERC 
Körperſchaften erforderlich und daher nicht erwünscht, 
ſchon jetzt Details mitzutheilen; die Intereſſen der 
Eingeborenen ſeien völlig geſchützt. 

Auch über die Samoafrage hat die Conferenz 
berathen. Dieſelbe ſoll auf einer zu Waſhington 
abzuhaltenden Verſammlung der Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Englands und der Vereinigten Staaten da⸗ 
hin erledigt werden, daß eine der drei Mächte zum 
Generalbevollmächtigten ernannt wird, um die Inſel 


Der franzöſiſche Mobiliſirungsverſuch. 

Der Kriegsminiſter Boulanger brachte geſtern 
in der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf wegen 
verſuchsweiſer Mobiliſirung eines Armeecorps im 
Oktober ein. Der Geſetzentwurf verlangt eine Auf⸗ 
wendung von 4% Millionen Francs, jedoch ſtellt 


ſich nach Abzug von Supplementarbeträgen, die be: 
reits in dem Ordinarium des Budgets für Ver⸗ 


theidigungszwecke eingeſtellt waren, der effectiv neu 
deckende Bedarf nur auf 3 Millionen Francs. 


zu 
N Nach den Motiven zu dem Geſetzentwurf werden 


als Maximum der Einberufungsdauer 12 Tage für 
die Reſerviſten und 10 Tage für die Territorial⸗ 
armee feſtgeſetzt. Das Erpofe beſtätigt, daß die 
Mobiliſirung im Oktober bei den Armeecorps im 
Weſten oder Süden ſtattfinden ſoll, um dadurch zu 
zeigen, daß es ſich bei dieſer Maßregel lediglich um 
einen Verſuch handelt. Der Entwurf wurde der 
Budgetcommiſſion überreicht. 

as die drohende Miniſterkriſis betrifft, ſo 
ſind die Pariſer Blätter der Anficht, daß das letzte 
Votum der Budgetcommiſſion den Charakter einer 
ee zeige; immerhin bleibe jedoch die Lage 
derart gespannt, daß eine Verlängerung derſelben 
den Rücktritt des Cabinets oder die Demiſſion der 
Commiſſion nach ſich ziehen könnte. — Der 
Miniſterpräſident Goblet wird heute mit der Budget⸗ 
Commiſſion eine Berathung abhalten. 


Franzöſiſche Spionage in Italien. 
Nunmehr kommen auch von der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Grenze Meldungen, wonach dort der 
Spionagedienſt genau fo organifirt iſt, wie an der 
deutſchen, indem auch die dort ftationirten „Specials 

are“ zu allerlei Spionagedienſten à la 
Schnäbele benutzt werden. Wie die „Gazz. del 
Popolo“ bemerkt, herrſche in Rom gegen dies Ver⸗ 
fahren der Republik berechtigte Verſtimmung. 


Reichstag. 
26. Sitzung vom 10. Mai. 

Erſte Berathung des G.⸗E. betr. die Beſteuerung 
des Branntweins. 

Finanzminiſter v. Scholz: Der Geſetzentwurf, berubt 
im weſentlichen auf den Ergebniſſen der früheren Ber⸗ 
bandlungen des Reichstags über eine anderweitige er⸗ 
siebigere Beſteuerung des Branntweins. Als Ergebniß 
der früheren Vorlagen haben die verbündeten Regierun⸗ 
gen zu erkennen geglaubt, daß ein Erfolg nur zu erwars 
ten iſt von einer Vereinigung von Conſum⸗ und Maiſch⸗ 
raumſteuer. Wie dies der Grundgedanke ift des vor⸗ 
jährigen Eventual⸗Entwurfs, jo auch dieſes neueſten 
Entwurfs. Als Haupt⸗Veränderung deſſelben gegen⸗ 
über den früheren Entwürfen iſt zunächſt anzuführen 
die Beſchränkung des finanziellen Zieles. Der diesjährige 
Entwurf will für den größeren Theil des Verbrauchs 
es bei 50 4 Steuer bewenden laſſen und nur für 
den kleineren Theil 70 & vorſchlagen gegen 40, 80 
und 120 & in dem früheren Entwurfe. Wir haben 
uns dazu nur bewegen laſſen durch praktiſche Erwägun⸗ 
gen hinſichtlich des Erfolges. Princiviell find die ver⸗ 
CCC ⁰ ü . ]³ 5 KEEN 


Bonn und Vuylſteke aus Loochriſti⸗Gent Orchis⸗ 
arten in Blüthe ausgeſtellt, die aber an R 
haltigkeit der Collection wie in wunderlicher Bildung 
einzelner Individuen gegen die Collection Sanders 
zurücktreten, obgleich auch hier einzelne Cypripaedien 
durch Originalität überraſchen. Nur Jean Vervaene 
aus Gent ſuchen wir noch in dieſer Ecke auf, um 
ſeine Azaleen zu bewundern. Es ſind dies neue 
Exemplare der Azalea indica, aus Sämlingen ges 
zogen, eben ge te auf niedrigen Stämmchen 
dick hé lüthen in roſiger, gelblicher Abs 
ſchattirung von den zarteſten bis zu den tiefſten 
Farbentönen. Auch wenn man alle Azaleen⸗ 
Culturen, an denen die Ausſtellung überaus reich 
iſt, geſehen, bleibt man bewundernd und entzückt 
vor dieſen Bäumchen ſtehen, deren jedes ein anderes 
Züchtungsergebniß zeigt — und ſoviel Stämmchen, 
ſoviel erſte Preiſe hängen an ihnen. 

Aber es iſt bald 11 Ubr, die Nufſeher treiben, 
wir ſollen die Halle auf kurze Zeit räumen, denn 
der König komme pünktlich. Und als wir hinaus⸗ 
traten auf den Vorplatz, batte eben der Regen aufs 
RA Die Wagen der Miniſter, der hohen Geiſt⸗ 
ichkeit, der ſtädtiſchen Behörden, ſowie der Preis⸗ 
richter, der Ausſchüſſe, der Ehrendamen, die große 
Blumenſträuße trugen, der Offiziere und des Civil⸗ 
gefolges Sr. Majeſtät langten an, alles drängte 
ſich auf den Vorplatz der Halle, und Schlag 11 Uhr 
rollte der Galawagen des Königspaares vor, zwei 
Spitzreiter voran, ſie, wie Diener, Kutſcher und 
Lakaien in hellgrauen Livreen mit Silbertreſſen ge 
putzt. Der König, den die Verſammelten lebhaft 
begrüßten, trug große Generalsuniform, Königin 
Carola war, wohl des ſchlechten Wetters wegen, 
ungemein einfach gekleidet, ſie trug eine hellviolette 
Seidenrobe, faſt ganz verhüllt von einer großen, 
ſchwarzen Mantille mit breiter Spitze, ein durch⸗ 
brochenes Strohhütchen mit weißem Blüthentuff 
und dunkelvioletter Sammetgarnirung. Es folgten 
Prinz Georg und die Herzogin von Schleswig⸗ 
Holſtein, Schwiegermutter des Prinzen Wil⸗ 
helm, mit ihren unverheiratheten Töchtern. 
Oberbürgermeiſter Stübel hielt von der blumen⸗ 
bekränzten Rednerbühne im Freien die Eröffnungs⸗ 
rede. Er führte dabei aus, daß Sachſen, beſonders 
das fruchtbare, heitere Elbthal, von jeher eine 
Stätte der Gartenkunſt geweſen ſei, die auch von 
dem Herrſchergeſchlecht ſich ſorgſamer Förderung zu 


bündeten Regierungen dem Gedanken treu geblieben, daß 
außerordentliche Maßnahmen nöthig ſind zur Deckung 
der nothwendigen Ausgaben im Reich und der Deſicits 
in den Einzelſtaaten. Daß die Ausgaben, ſpeciell in 
Preußen, durchaus auf das Nöthigſte beſchränkt werden, 
wird hinreichend bewieſen durch die Thalſache, daß der 
letzte preußiſche Etat ohne jeden Abſtrich von der Volks⸗ 
vertretung bewilligt worden iſt. Daß ſchon in ruzigen 
Ca immer & Anleihen gegriffen werden muß, ift ein 
toment der Schwäche, welches im Intereſſe der Sichere 
heit des Reiches beſeitigt werden muß. Die finanzielle 
Beſchränkung des Effects der Vorlage, welche ſich lediglich 
richtet nach den in dieſem Haufe beſchloſſenen notbwen⸗ 
digen A wird dann auch als eine weſentliche 
Stärkung der Vorlage anzuſehen fein. Die Vorlage bes 
rückſichtigt die Intereſſen der Landwirthſchaft, indem fie 
für die landwirtbſchaftlichen Brennereien die Maiſch⸗ 
rammſtener herabſetzt Die Gegner der 20 Mk.⸗Differenz 
zwiſchen dem höheren und dem niedrigeren Stenerſatz 
üderſehen. daß dieſe Differenz durchaus nicht ganz 
den Brennern zu Gute kommt. Es wird in dieſer 
Beziehung ganz anders kommen, als diejenigen meinen. 
die aus Abneigung gegen die Brenner dieſer Vorlage 
bekämpfen. Etwas allerdings muß den Brennern zu 
Gute kommen; das iſt im Intereſſe der öſtlichen preußiſchen 
Laudestheile erforderlich, und für dieſe zu ſorgen, bin ich 
als preußiſcher Miniſter verpflichtet. Ein tadelnswerthes 
Vorgehen liegt in dieſem den Brennern gewährten Schutz 
jedenfalls nicht. Es iſt das nichts, als eine Analogie 
mit dem ganzen Syſtem des Schutzes, welcher ja auch 
den übrigen landwirthſchaftlichen Induſtrien zu Gute 
kommt und hier nun auch auf die Brenner Anwendun 
finden fol. Keine Partei, die ſich nicht principfe 
negirend verhält, kann dieſen Schutz der Brennerei, der 
lich lediglich den Schutzzöllen anreiht, verweigern. Von 
der Ertheilung mittelalterliche Privilegien kann bei der 
Beſtimmung, daß eine Neuregelung alle drei Jahre ftatt⸗ 
finden folle, nicht die Rede fein Eine andere Maßregel, die 
ebenſo den Schutz der Landwirthſchaft bezweckt, iſt die Refor⸗ 
mirung der Maiſchraumſteser, durch welche überdies der Anz 
ſchluß der ſüddeutſchen Staaten an die Branntweiaſteuer⸗ 
gemeinſchaft ſehr erleichtert wird. Die Regierungen legen auf 
Melen Auſchluß großen Werth. Man bedenke nur die 
Zoll⸗Linie, die anderenfalls mitten durch Deutschland 
geht, und von die Maßregeln, die nothwendig fein würden 
gegen Schmuggel angeſichts einer ſo hohen Steuer. Auch 
die Klagen der Hefe⸗ ꝛc. Brennereien werden mit dieſer 
Reform der Maiſchraumſteuer beſeitigt Eine Verſchärfung 
tritt allerdings ein gegenüber den gewerblichen Brenne⸗ 
reien, denen ja aber, inſoweit fie beſtehen, auch eine ent: 
ſprechend große Entſchädigung zu Theil wird. Und etwa 
noch entſtehende baben doch keinen Anſpruch auf Berück⸗ 
ſichtigung. Ein Vortheil der Vorlage ſind die Beſtim⸗ 
mungen, welche dem Spiritushandel die Conſumſteuer 
erträglich machen. Auch das Intereſſe der Händler 
wird offenbar deſto mehr gewahrt, je mehr das Intereſſe 
der Brenner gefördert wird. Denn gedeihen letztere nicht, 
ſo geht es auch mit den Händlern zu Ende. Gefragt bat 
uch die Regierung, oh nicht - beſonders im geſundheitlichen 
Intereſſe — ein Rectificationszwanz erforderlich iſt Aber 
die Regierung hat ſich geſagt, daß es nichts nützen 
würde, den Spiritus in geſundheillicher Hinſicht nur an 
der Quelle zu hüten, ez muß das vie mehr geſchehen 
von der Quelle bis zur Mündung in den Conſum. 
Und deshalb Ga die Regierung dieſe Frage in einem 
beſonderen geſundheitspolizeilichen Gelege zu regeln. Die 
Regierung hofft auf den guten Willen des Hauſes. An 
dem Entgegenfommen der Regierung wird es nicht 
feblen, auch das Haug möge es aber an Entgegen 
kommen nicht fehlen laſſen. 

Abg. Gammp (Reichsp.) wirft den Freiſinnigen vor, 
daß fie ihre Theorien nicht in die Praxis übertragen; 
ſo habe der Hr. v. Forckenbeck in Breslau die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer aufrechterhalten, als ex dort Ober: 
bürgermeiſter war, ſo habe Möller in Königsberg einer 
Braumalzſteuer zugeſtimmt, und ſo habe der Abg. Meyer 
in Halle das Ges für Beleuchtungszwecke doppelt 
ſo hoch halten helfen, als für gewerbliche Zwecke, ob⸗ 
wohl die Freiſinnigen ſtets für billiges Fleiſch und 
Brod, für dilliges Bier und für billiges Beleuchtungs⸗ 
material zu Gunſten des ärmeren Volks einzutreten 
vo gäben. Es kennzeichne das die Berechtigung des 


Widerſtandes gegen die indirecten Steuern, in welchem bh 
ie Freiſinnigen mit den Socialdemokraten begegnen. 
dane n ſo glauben die Freunde, 


Was die Vorlage ſelbſt 
Daß dieſelbe eine brauchbare Grundlage abgeben werde. 
Namentlich auch halte ich jede Art von zwangsweiſer 
Einſchränkung der Spiritus⸗Production für einen ſehr 
gelunden Gedanken. Hat doch der Adg. Richter bei der 
Debatte über den Monopol-Entwurf ſelbſt erklärt, es 
werde kein Schnaps getrunken, der nicht producirt ſei. 
Wer den Genuß einſchränken will, muß aile auch 
je zwangsweiſe Ginfhränfung der Production fein. 
Ind was in dieſer Beziehung die Vorlage thut, die 
Eontingentirung, liegt weniger im Intereſſe des Groß⸗ 
betriebes, als gerade im Intereſſe des Kleinbetriebes. 
Die freiſinnigen Behauptungen von dem 24 Millionen⸗ 
geſchenk, das den Brennern gewährt wird, ſind 
nicht neu. Seit 1879 haben die Freiſinnigen 
immerwährend von ſolchen „Geſchenken“ geſprochen. 
Wenn die Landwirthe auch nur den zehnten Theil all 
dieſer Geſchenke im Beſitz hätten, würden fie jetzt nicht 
in ſolcher Nothlage fern. Die weiteren Einzelnbeiten der 
Vorlage beſprechend, wünſcht Redner, daß dem Brennerei⸗ 
beſitzer ein Credit obligatoriſch gewährt werde; bei un⸗ 
veränderter Annahme der Vorlage würde der Händler 
in Bezug auf Benutzung ſteuerfreier Lager gegen den 
Brennereibeſitzer im d fein. Was Diele rannt⸗ 
meinfteuer aufbringt, wird au int durch die Militär⸗ 


laſten. Was aber die Socialreform und noch anderweite 


Aufgaben in Reich und Staat — u. a. die nothwendige 
Aufhebung der Grundſteuer — erfordern, das muß ant 
gebracht werden durch böhere Hera ziehung von Bier 
und Zucker. Redner tritifirt ſchließlich noch an der Hand 
dal Richter'ſchen Rede die freiſinnige Steuer⸗ 
politi 

Abg. Spahn (Centr.): Das Centrum wünſcht ſeit 
jeher der bedrängten Landwirthſchaft zu helfen und das 
Reich finanziell zu feſtigen. Für die Deckung feiner 
Mehrbedürfniſſe ſchien uns früher eine Steuer von 250. 
pro Liter ausreichend, wir behielten uns aber ihre Er⸗ 
höbung vor im Falle eines nachgewieſenen Mehr⸗ 
bedürfniſſes. Den nachgewieſenen nothwendigen Mehr⸗ 
bedarf von 50 Mill. durch die Branntweinſteuer zu 
decken ſind wir bereit, aber man ſoll nicht auch noch die 
Koſten der Alters- und Invaliden verſicherung aus ihr 
beſtreiten, ſondern ſie der Induſtrie zumuthen, welche die 
Arbeitskräfte verbraucht hat. Meine ſchweren Bedenken 
gegen die Vorlage beziehen ſich auf die Höhe der Ver⸗ 
brauchsabgabe, die man doch nicht ins Unbeſtimmte 
ſteigern darf, fondern nach der Fähigkeit unſeres Volles, 
die Steuer zu ertragen, bemeſſen muß, um den 
der norbdentihen Bevölkerung nothwendigen Conſum 
nicht allzuſehr zu mindern. Die Vorlage be⸗ 
wegt ſich nicht, wie der Finanzminiſter ſagte, weſentlich 
auf dem Boden der vorjährigen. Die vorjährige Vor⸗ 
lage wollte die Brennereien in ihrem jetzigen Got, 
wickelungsgrade nicht ſchädigen, bei der jetzigen ſcheint 
mir das der Fall zu ſein. Die Tendenz aber, der Land⸗ 
wirthſchaft durch Beſchränkung der Production zu helfen, 
halte ich für vollftändig berechtigt, begrüße auch die 
Reform der Maiſchraumſteuer mit Freuden. Aber der 
den landwirthſchaſtlichen Brennereien vor den gewerb⸗ 
lichen gewährte Vorzug widerſpricht meiner juriſtiſchen 
Auffaſſung und dem Grundſatz, daß für alle gleiches 
Recht gelten ſoll. Der Herabſetzung der Sätze für 
Süddeutſchland aber ſtimme ich hei, da die Verhältniſſe 
dort ganz auders liegen als im Norden. Ich empfehle 
die Vexweiſung der Vorlage an eine 28 Mitglieder ſtarke 
Commiſſion, in der auch die ſüddeutſchen Intereſſen ge⸗ 
nügend vertreten ſein können. 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

1 Berlin, 10. Mai. Der Kaiſer nahm heute 
auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung des 
Kaiſer Franz Garde Grenadierregiments Nr. 2 und 
demnächſt des 3. Garderegiments zu Fuß vor. Nach⸗ 
her nahm der Monarch auf dem Paradefelde noch 
zahlreiche militäriſche Meldungen entgegen und 
kehrte dann ins Palais zurück. Dort arbeitete der 
Monarch noch längere Zeit mit dem Chef des 
Milttärcabinets und conferirte mit dem Staats⸗ 
miniſter v. Boetticher. 

„Die umlaufenden Nachrichten über die Sommer ⸗ 
reiſen des Kaiſers und Königs ſind 8 ver⸗ 
früht. Ein beſtimmter Termin für die Abreiſe ſteht 
der ber Kaffe zufolge noch nicht feſt. Allerdings 
wird der Moler ſich nach Ems begeben, ob er aber 
dann nach Gaſtein reiſt, iſt ſehr zweifelhaft, da, wie 
verlautet, die Aerzte die hohe Lage von Gaſtein 
und die dieſer entſprechende Luft für den Zuſtand 
des kaiſerlichen Herrn nicht mehr für ſo zuträglich 
halten, wie dies in den Vorjahren der Fall war. 

* [Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] 
werden mit den Prinzeſſinnen Töchtern und den 
Damen und Herren des Gefolges in der nächſten 
Woche aus Bad Ems in Berlin zurückerwartet. 

* [Kendell!s Nachfolger.] Wie der „Pol. Corr.“ 
aus Rom auf dem Poſtwege gemeldet wird, gilt 
die Ernennung des Grafen Solms zum deutſchen 
Botſchafter beim Quirinal in dortigen unterrichteten 
Kreiſen nunmehr als unmittelbar bevorſtehend. 

* Arbeiten der Anſiedelungecommiſſien.] Der 
Geheime Oberregierungsrath Haaſe vom Miniſterium 
des Innern hat ſich als Mitglied der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion nach Poſen begeben, wo letztere dem 


Er der Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung”, 
Emil Barth, vor der IT. Stroffammer hieſigen Zanter: 
richts I. zu verantworten. Unter Anklage ſtand ein 
Artikel in Nr. 27 des genannten Blattes unter der 
Ueberſchrift „Der Kriegslärm der Reptilienpreſſe“. Der 
Gerichtshof ſchloß Do der Auffaſſung des Staatsanwalts 
dahin an, daß der Gedanke des betreffenden Artikels 
dahin gehe, dem Fürſten Reichskanzler ein durch Vers 
mittlung der Reptilienpreſſe inſcenirtes „nichtsnutziges 
Wahlmanbver“ vorzuwerfen. Das Urtheil lautete des⸗ 
halb auf 4 Wochen Gefängniß. 

* [Zur Arbeiterſchutzgeſetzgebung.] Zu den An: 
trägen auf Erweiterung der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung hat der Ceutralverband deutſcher Induſtrieller, 
wie erwähnt, eine Denkſchrift ausgearbeitet, um 
ſeine Stellung zu jenen Anträgen klarzulegen. Der 
Centralverband hält die in Deutſchland zum 
Schutze der Arbeiter beſtehenden Geſetze für aus⸗ 
reichend, erkennt jedoch an, daß in einzelnen Be⸗ 
ziebungen Kebelſtände zu beſeitigen find; er iſt aber 
der Anſicht, daß dies beſſer, als durch generelle ge⸗ 
ten Maßregeln, auf dem Wege der Verordnung 
geſchehen kann, weil es dadurch möglich iſt, den 
einzelnen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und zu 
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erfreuen gehabt hätte. Lange ſchon wäre es leb⸗ 
hafter Wunſch der ſächſiſchen Garteninduſtriellen 

eweſen, einmal ihre Leiſtungen der Welt zu zeigen, 

ch mit und an anderen vg zu dürfen. Denn 
nicht allein zur Augenweide ſolle dieſe Ausſtellung 
dienen, ſondern auch zur Prüfung und Belehrung. 
Der König, der den ſchönen Parkgrund hergegeben, 
die Staatsregierung, die einen großen Theil der 
Koſten übernommen, Kaiſer Wilhelm die 
deutſchen Fürſten, der Kaiſer von Oeſterreich 
und viele außerdeutſche Gartenfreunde, welche 
ſchöne, werthvolle Preiſe geſtiftet, das Unter⸗ 
nehmen vielfach gefördert hätten, verdienten 
aufrichtigen Dank. „Gepflegt und geſchützt wurde 
der Gartenbau ſtels von den Landesherren, wie 
Ihnen der große Luſtgarten zeigt, in dem wir uns 
befinden. eute aber ſind die Anſprüche in der 
Gartenkunſt andere, höhere geworden als ehemals. 
Alle Pflanzen, die zur Cultur ſich eignen, die der 
Gebirge und der Thalgründe, die der Tropen, die 
aller Jahreszeiten und aller Zonen, Dr fie zu 
acclimatifiren, zu gemeinſamer Wirkung einzuführen, 
ſie ſucht kunſtvoll Varianten zu erzeugen, die faſt 
neue Arten ſcheinen, ſucht Bekanntes durch Ver⸗ 
edelung zu heben. England, Belgien, Frankreich 
find die Führer der modernen Gartenkunſt, wir, die 
wir jenen nach ſtreben, müſſen einmal prüfen, ob 
und wie weit uns dies gelungen iſt.“ Das hätten 
die aus allen Gauen berufenen Preisrichter gethan, 
dazu fordert Redner die Majeſtäten und das 
Publikum auf, indem er die Ausſtellung für eröffnet 


erklärt. 

Bei den Klängen eines flotten Marſches traten 
die hohen Herrſchaften, gefolgt von allen Ge⸗ 
ladenen, einen Rundgang zuerſt durch die große 

alle an. Hier wurde dem König ein koſtbarer 

trauß der ſeltenſten und ſchönſten Orchideen von 
Sander überreicht; die Königin trug einen großen 
Strauß gelber Theeroſen, der ihr vor den Strahlen 
der unerwartet bervorbrechenden Sonne als Schirm 
dienen mußte. Ihre Majeſtät war entſchieden auf 
Regenwetter und tiefen Schmutz vorbereitet, des⸗ 
halb trug ſie hohe ſtarke Lederſtiefeln und ſchritt 
wacker neben dem hoben Gemahl durch die aufge⸗ 
weichten Gänge des Parkes. Nichts blieb da un⸗ 
beſehen, unbeachtet. Selbſt Myrtenſtöcke, Re⸗ 
montantnelken neuer Art, die Baumſchulen der 
jächfiſchen Handelsgärtner, das eigenthümliche Nadel⸗ 


bolz, Lorbeeren und Bux erregten ihr Intereſſe. 

König Albert ſchritt ſtill einher, die Köntgin aber 

war von heiterer Lebhaftigkeit, fie unterhielt Ho, 

fragte und plauderte immer, ſcheute ſelbſt vor 

gelegentlichen Pfützen nicht und ſchritt beherzt mit 

Nabu Lederſtiefeln und aufgehobenen Kleidern 
ndurch. 

Als die Wanderung beendet war, machte das 
Königs paar mit ſeiner Begleitung Raſt in dem 
Pavillon, den man ihm errichtet hat. Das iſt ein 
luftiger, nach allen Seiten offener Bau mit über 
deckter Vorterraſſe, für die Bedürfniſſe einer kurzen 
Woche wohl genügend. Er wird von einem an⸗ 
muthigen Blumenparterre Seet das ſich auf 
ſaftig grünem Naſen breitet. Hier hat es ſich weniger 
um Zuſammenſtellung ſeltener und intereſſanter 
Ausſtellungsobjecte, als um freundlichen Schmuck 

ehandelt. So finden wir denn zierliche Sempervira 
n grauen und bräunlichen Nuancen, welche die 
Direction des Großen Gartens 758 gepflanzt 
at; unter dem Schatten volllaubiger Zierbäume 
euchten Bouquets von hochfarbigen Blumen 
hervor, und damit in dieſer neuen, durchaus ge⸗ 
ruchlofen Blumenwelt die königlichen Gäſte auch 
durch angenehme Düfte erlabt werden, liegen un⸗ 
mittelbar unter der freien Loggie drei kleine Hügel, 
ganz aus Hyacinthen gebildet, das einzige Beet mit 
hochſtaudigen, prachtvollen Reſeden, kräftige Dolden, 
das die Ausſtellung aufweiſt, ſendet ſein ſüßes 
Aroma hinauf him Königspavillon; Levkohen, Lacke 
finden ſich zwiſchen Beeten von Primeln, Tauſend⸗ 
ſchön und Vergißmeinnicht. 

Erſt gegen 1 Uhr fuhren die königlichen Caroſſen 
vor, aber der officielle Theil der Feier war da 
längſt vorüber, längſt hatte ein großes Publikum 
die Ausſtellung E Sie blieb gefüllt bis zum 
Abend, das regenfeuchte Wetter ließ jedoch e de 
freudige Stimmung nicht recht aufkommen. Muſik⸗ 
kapellen ſpielten während des ganzen Nachmittags, 
am Abend leuchtete elektriſches Bogenlicht über die 
Blumengefilde, das Eintrittsgeld ſinkt dann auf ein 
geringes; wenn jedoch der Himmel nicht ſonnenhell 
wird, iſt den Dresdenern die rechte Freude dennoch 
verdorben. Für den aber, der hier mehr ſucht als 
Augenweide und Zeitvertreib, wird das wohl⸗ 
gelungene, gehaltreiche Werk immer große An⸗ 
ziehungskraft beſitzen. 


e nach dieſer Tage wieder Sitzungen ab⸗ 
alten ` 2 E e 
+ [egen Beleidigung des Reichskanzlers] hatte ſich 


vermeiden, daß durch ſchroffe Generaliſtrung gerade 
die Intereſſen des Arbeiterſtandes geſchädigt 
werden. Der Verband erklärt ſich ins beſondere 


erwachſener Männer. 

* Berichtigung.] In der geſtrigen Notiz über 
einen freifiunigen Parteitag muß es, wie ſchon aus 
dem Zuſammenhang erſichtlich iſt, heißen: „daß 
mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Schluß des 
Landtags es ſich nicht empfehlen würde, vor dem 
Spätherbſt einen Parteitag zu berufen.“ 

* [Wozu dient der Befähigungsnachweis ?] Daß 
nicht die tüchtigeren, ſendern gerade die ſchwächeren 
und leiſtungsunfähigeren Theile des E 
ſtandes fih in den Innungen zuſammenfinden, 
geſteht der im Reichstage ausgegebene Bericht 
des Abg. Kurtz über die auf den Befähigungs⸗ 
nachweis e Anträge Ackermann u. ſ. w. 
mit folgenden Worten zu: „Im übrigen beweiſe 
das Fernbleiben einer Anzahl hervorragender Hand⸗ 
werker nichts weiter, als daß ſie SN der ſchweren 
Noth des Gewerbes durch ganz beſondere Eigen⸗ 
ſchaften und Umſtände ſich herausgearbeitet und 
die vielen Gefahren des Handwerks glücklich ver⸗ 
mieden hätten; für dieſe ſei aber der Schutz der 
Entwürfe weniger berechnet, als vielmehr für die 
wirthſchaftlich ſchwachen und insbeſondere auch 
für die Durchſchnittshandwerker, denen es bei der 
gegenwärtigen Geſetzgebung in der Regel nicht ge⸗ 
linge, aus der wirthſchaftlichen Noth berauszu⸗ 
kommen und ſich diejenige Stellung zu erringen, 
die man im Intereſſe des Staates fur das Hand⸗ 
werk wünſchen müſſe.“ 

* [Eine nene Abſage für Graf Kanuitz.] Der 


des Grafen Kanitz und Genoſſen auf Erhöhung des 
Jenn auf gekämmte Wolle iſt in der ſtändigen 

eputation der Berliner Textil Intereſſenten be⸗ 
ſprochen worden, welche zu dem Reſultate kamen, 
daß die Lage der deutſchen Wollkämmerei eines 
höheren Zollſchutzes nicht bedürftig ſei. 

*I, Milttäriſche Kräfte.] Katkows „Moskauer 
Zeitung“, die bekanntlich für ein ernſtes Blatt 

dien will, erzählt in einem aus Berlin datirten 
Gerichte folgendes: „Die Bereitſtellung aller militäriſchen 
Kräfte iſt in Deutſchland zu einem Grade gediehen, der 
ſonderbar erſcheinen müßte, wenn er nicht ſehr bedroh⸗ 
lich wäre Will man doch ſelbſt die Vierfüßler und die 
Vögel unter die Vertheidiger des Vaterlandes einreihen. 
In den Rheinlanden züchtet man Falken und Stoßvögel, 
um auf Brieftauben Jagd zu machen. Da man ſich in 
Frankreich viel mit der Zucht von Brieftauben be⸗ 
ſchäftigt, iſt man in Deutſchland ſehr ſtolz auf dieſe 
neue Maßregel Man hat ſich aber auch von 
der Nützlichkeit der Hunde beim Felddienſt üverzeugt, 
und an mehreren Orten züchtet man jetzt Hande, die 
ganz beſonders für den Felddienſt dreſſiit werden. Man 
will ſie jetzt auch noch zu Patrouillen, zu Spionen⸗ 
dienſt () und Gott weiß zu was noch allem anlernen. 
Man ſpricht davon, eine Zählung dieſer nützlichen Thiere 
und ſogar eine Hundeparade vorzunehmen. Bald werden 
wir dahin kommen, eine Hunderekrutirung und eine 
Hundemobilmachung zu erleben; dann werden wir Re⸗ 
ſerve⸗ und Landwehrhunde haben mit Uniformhalsband 
und vielleicht mit Orden. Neue Horizonte eröffnen ſich 
da der deutſchen Civiliſation.“ Da franzöſiſche Blätter 
dieſe Stelle überſetzen, werden wir uns wohl darauf 
gefaßt machen müſſen, daß in SA nächſteus einige 
Köter als deutſche Spione verhaftet werden. 

* In Merſeburg haben die Nationalliberalen 
für die bevorſtehende Reichstagsnachwahl ein Car⸗ 
tell abgelehnt und beſchloſſen, einen eigenen Candi⸗ 
daten aufzuſtellen, welchen die Centralleitung vor⸗ 
ſchlagen fol, Candidat der Freiſinnigen tft wiederum 
der Rittergutsbeſitzer Panſe. 

Frautſart a. M. Zu dem am 31. Mai und 
1. Juni d. J. bier ftattfindenden e allgem 


Schulmänner ihre Theilnahme zugefagt. Die bis jetzt 
angemeldeten Vorträge verſprechen, eine Fülle von An⸗ 
regung und Belehrung zu bieten. Welche Bedeutung 
man der bevorſtehenden Verſammlung in maßgebenden 
Kreiſen beimißt, geht daraus hervor, dal das königliche 
Propinzial⸗Schülcollegium zu Kaſſel einen officielen 


Vertreter zu derſelben entſenden wird. 

Karlsruhe, 10. Mat. Die Großherzogin reiſt 
am Donnerſtag nach Berlin, um während der Ab⸗ 
weſenheit der Kaiſerin, welche am Sonnabend nach 
Baden» Baden abreiſt, dort zu bleiben. — Die 
Kronprinzeſſin von Schweden iſt von Amſterdam 
zur Kur nach Franzensbad abgereiſt. Der Groß⸗ 
berzog und die Großherzogin ſind heute mit ihr in 
Frankfurt a. M. zuſammengetroffen. 

Frankreich. 
Paris, 10. Mai. Der Senat hielt heute eine 
kurze Sitzung, um die Tagesordnung für die nächſte 
eit feſtzuſtellen. Lalance beantragte die Zurück⸗ 
ellung des Entwurfs in Betreff des Generaltaibs 
der Seine. Songeon und Bozerian erklärten ſich 
gegen die Zurückſtellung, welche darauf mit 87 gegen 
84 Stimmen abgelehnt wurde. Hiernach vertagte 
ſich der Senat bis nächſten Donnerſtag. 

Paris, 10. Mai. Die Devutirtenkammer ges 
nehmigte den Geſetzentwurf betreffend eine Zuſchlags⸗ 
tage von 10 Fres. auf 100 Kilogramm Zucker jeder 
Art und jedes Urſprungs. Die nächſte Sitzung 
findet Donnerſtag ſtatt. 


i England. S 

London, 10. Mai. lunterhaus.] Die von 
Brablaugh beantragte Bill, wonach ſtatt der Ab: 
leiſtung eines förmlichen Eides im Parlament und 
vor Gericht eine eidesſtattliche Verſicherung zuläſſig 
fein ſoll, wurde in zweiter Leſung gleichfalls mehrere 
Stunden berathen; ſchließlich wurde die Debatte 
vertagt. W. T.) 

*[Ssmali⸗Convention.] Der Pariſer „Temps“ 
meldet, daß das Abkommen zwiſchen Frankreich 
und England wegen der Somaliküſte dem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe ſei, und daß auch die Verhandlungen 
wegen der Neutralerklärung vorangehen. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 10. Mai. Die Repräſentanfenkammer 
hat den von Dumont eingebrachten Geſetzentwurf 
betreffend die Eingangs zölle zl Vieh und Fleiſch 
mit 69 gegen 54 Stimmen definitiv angenommen. 
Fünf Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 

Spanien. / 

* [Das Befinden des ech An Kindes], welches 
am 17. d. M. ſein erſtes Lebensjabr vollendet, iſt 
durchaus vortrefflich. Die blühende Entwickelung 
des Kindes berechtigt zu den beſten Hoffnungen. 

Bulgarien. 

* [Eine neue Gandidatur] (0 am Horizont er⸗ 
ſchienen. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Sofia, die Candidatur des Prinzen Wilhelm von 
Naſſau für den bulgariſchen Thron werde von der 
Regierung lebhaft erwogen und angeblich auch vom 
Fürſten Bismarck unterſtützt. 

Mat: MU 


at Danzig, 11. Mai. mu be, 


Wetters Ausfichten für Donnerftag, 12. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig bei ſchwacher Luftbewegung 
und abnehmender Temperatur; ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge. Kalte Nacht. 


* [Städtiſches.] Von dem hieſigen Bezirks⸗ 
Ausſchuß iſt genehmigt worden, daß zur Deckung 
der Gemeinde⸗Ausgaben der Stadt Danzig im 


gegen jede geſetzliche Beſchränkung der Arbeitszeit 


im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſtellte Antrag 


n Neupbilslogentag baben bereits eine größere 
; EE Gelehrter, Unfverfitätöpro eſſoren un 


Etatsjahre 1887/88 Zuſchläge von 75 Procent zur 
Staats - Grund: . und Gebäudeſteuer und von 
252 Procent zur Staats⸗Klaſſen⸗ und klaſſificirten 
Einkommenſteuer, wie der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung feſtgeſtellte Etat ſie normirt hatte, 


als Gemeinde⸗Abgaben erhoben werden. 


1 *Die neuen weſtpreußiſchen Kreiſe.] Nach den 
vorgeſtern vom Abgeordnetenhauſe in zweiter Leſung 
gefaßten Beſchlüſſen werden die vier neuen weſt⸗ 
d a Landrathskreiſe wie folgt gebildet 
werden: 

1. Kreis Danziger Höhe erhält: vom bisherigen 
Landtreiſe Danzig die Imtsbezürke Saspe, Oliva. 
Zisaukenberg, Olivaer Forſt, Matern, Leeien, Kelvin, 
Wonneberg, Ohra⸗Schönfeld, Löblan, Straſchin, Go⸗ 
ſchin, Prauſt mit Ausſchluß der Gemeinde Koktau, 
Suckzin, Saalau, Trampken, Langenau, Meiſterswalde 
CANT e Amtsbezirke Uhlkau den Gutsbezirk Kl. 

eſchkau. , 

2. Kreis Danziger Niederung erhält: vom bis⸗ 
berigen Landkreiſe Danzig die Amt bezirke Pröbbernau. 
Stufthof, Groſchkenkampe, ®teegen. Paſewark, Einlage, 
Heubude, Weichſelmünde, Reichenberg, Bürgerwieſen, 
Wotzlaff, Gouswalde, Käſemark, Groß⸗ Zünder, Trute⸗ 
nau, Oſterwick und bom Amtsbezirke Prauſt die Ge 
meinde Noſtau. ; 

3, Kreis Dirſchau erhilt: vom Kreiſe Br. Stars 
aard: die Stadt Anlag, ſowie die Amtsbezirke 
Liebenhof, Watzmierg, Zeisgendorf, Gerdin, Rathftube, 
Subkau, Schlanz, Forſtbezirk Pelplin, Pelplin. Gare 
ſchau. Dalwin, Liebſchau. Swaroſchin und den Amts be⸗ 
50 Borroſchau mit Ausnahme der Gemeinde Labuhnken: 

zom bisherigen Landkreiſe Danzig: die Amtsbezirke 
Stüblau, Hohenſtein, Mühlbanz, Sobbowitz und Golm⸗ 
kau und den Amtsbezirk Uhlkau mit Ausſchluß des Guts⸗ 
bezirks Kl. Klefchlan. { 5 

4. Kreis Briefen erhält: vom Kreiſe Kulm: die 
Stadt Brieſen, ſowie die Amtsbezirke Bahrendorf, 
Miſchlewitz, Kl. Neudorf, Stanislawken, Schönfließ 
Plusnitz mit Ausſchluß von Bielau und Joſephsdorf 
und vom Amtsbezirke Villiſaß die Gemeinde Kl. Czappeln. 
Vom Kreiſe Strasburg: die Stadt Gollub, ſowie die 
Amtsbezirke Denibowalonka, Piwnitz, Hohenkirch, Linde 
hoff, Gut Gollub, Gajewo, Friederikenhof, Oberförfterei 
Gollub mit Ausſchluß des Forſtbelaufs Neueiche, Rado⸗ 
wisk und vom Amtsbezirke Wrotzk den Gutsbezirk Tokarn 
und die Gemeinde Lobdowo. Vom Kreiſe Thorn: die 
Amtsbezirke Grünfelde, Nielub, Schönſee, Neu⸗Schönſee, 
Richnau, Pr. Lanke und Chelmonie. Vom Kreiſe Grau⸗ 
denz: aus dem Amtsbezirke Lopatken die Gemeinden 
Groß⸗Buczek und Deutſch⸗Lopatken ſowie die Gutsbezirke 
Haus⸗Lopatken, Braunsrode und Zaskecz mit Zaleſie 
und aus dem Amtsbezirke Arnoldsdorf die Gemeinde 
Arnoldsdorf und den Gutsbezirk Buck. 

Das Amendement des Abg. Dr. Wehr, dem 
neuen Kreiſe Danziger Höhe auch die Amtsbezirke 
Zoppot, Kölln und Quaſchin zuzulegen, hat hier⸗ 
KR Weck die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
gefunden. 1 

Reichsgerichts ⸗Entſcheidung.] Nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts ſind Gartenbeſitzer befugt. 
die Katzen. welche in ihrem Garten den Singvögeln 
oder dem Geflügel nachſtellen, als Raubthiere zu be⸗ 
handeln und zu tödten. { S b 

lMilitäriſche Uebung.] Seit geſtern übt bei dem 
in Abbruch begriffenen Stalle auf dem Stadthoſe deſſen 
Mauern 1,20 Meter ſtark ſind, eine Abtheilung Pioniere 
und haut zur Uebung, ſowohl im unteren Theile als 
auch in dem oberen Stocke, Schachte binein, die zum 
Sprengen einer Mauer erforderlich ſind. Es iſt dieſes 
eine recht mühevolle Arbeit. 

* Erweiterung des Poſtbacketverkehrs mit Ber: 
tugal.] Von jetzt ab können Poſtpackete nach Portugal 
auf dem Seewege über Hamburg auch unter Werthan⸗ 

abe bis zu 400 A verſandt werden. Neben dem 

Badeivorto iſt eine Ber ſicherungsgebübr von 16 d für 
je 160 zu entrichten, welche bei der Erhebung auf 
eine durch 5 theilbare Zahl abgerundet wird. 


werden i 
lSchwurgericht.] Heute wurde zuerft eine Anklage 
gegen den 18jährigen Arbeiter Franz Opalka wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. 
Angeklagter war ſeit dem 1. Januar c. als Matroſe bei 
der 1. Matreſen⸗Diviſton in Kiel eingeftellt worden. 
wurde aber im Februar wegen der bier ſchwebenden 


erichtlichen Unterſuchung wieder entlaſſen. Am 
ra v, J. beſuchten die Arbeiter Opalka, Längen⸗ 
feld und Auſtein das Keiler'ſche Schauklokal und dann 
ein Lokal im Schwarzen Meer, wo tüchtig gezecht wurde. 
Auf dem Heimwege entipann ſich gegen 10 Uhr Abends 
zwischen Opalka und Auftein in der Nähe der (leinen 
Brücke vor dem Petershagener Thor ein Streit, 
wobei das Meſſer gegenſeitig gezogen wurde. 
Nachdem der Angeklagte zuerſt von Auſtein 
einige Meſſerſtiche in die Hände und einen Stich in die 
rechte Wange erhalten, verſetzte Dpalla dem Auſtein 
ebenfalls mehrere Meſſexſtiche, die ihn zu Boden ſtreckten. 
A. wurde dann per Wagen nach dem Stadtlazaretb 
transportirt. Hier angekommen, entzog Dé derſelbe der 
ärztlichen Behandlung jedoch durch die Flucht. Erſt um 
4 libr Morgens kehrte er in das Lazareth zuruck und 
es wurden nun die Wunden derbunden. Außer 
mehreren kleinen unbedentenden Meſſerſtichen batte 
derſelbe auch eine 6% Centim. lange Wunde hinter dem 
rechten Ohr, wodurch zwar die Ohrſpeicheldruſen verletzt 
wurden, die aber durchaus unge ährlich war und bei 
regulärer Heilung etwa 8 Tage zur Geneſung erforderte. 
Auf nicht aufzuklärende Weile find Jufectionen in die 
Wunde gekommen. wodurch dieſe Pot in Eiterung übers 
ing, und A. ſtarb am 1. Januar d Js. im 
!azaretb an Blutvergiftung. Die als Sachverfländige 
vernommenen Bi Sanitätsrath Dr. Semon, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Glaſer und Dr. Schröter bekunden gp: 
ſtimmig, daß die reine Wunde nie tödtlich geweſen wäre 
und nur die Jufection der Wunde die Urſache des Todes 
war. Die Geſchworenen verneinten daher die Frage 
betreffs des durch die Verwundung erfolgten Todes des 
Verſlorbenen und dejahten nur die Frage betreffs der 
vorſätzlichen Mißhandlung, mildernde Umſtände wurden 
jedoch nicht gewährt. Der Gerichtshof erkannte daher 
gegen 825 ngeklagten auf eine Gefängnißſtrafe von 
einem Sabre, { 

Die zweite beute den Geſchworenen vorliegende Uns 
klage war gerichtet gegen den 22 jährigen, früheren Poſt⸗ 
bilfsboten Adolf Zünd aus Gr. Trampfen wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. Angellagter 
wurde am 15. April 1886 als Poſthilfsbote beim 
Poſtamte in Gr. Tramoken engagirt und erzielt 
pro Tag nur 1 4 Gehalt. Durch das geringe Ein 
ſommen in Noth gerathen, unterſchlug der Angeklagte 
im März 1847 202.50 4, welchen Betrag derſelde vom 
Beſitzer Wilm in Kl. Trampken erhielt; er änderte, um 
sl That zu verdecken, — Poſtſcheine ab und fälſchte 
d 3 PoſtAnnahmebuch. Der Augeklagte war durchweg o: 
ſtändig und wurde deshalb dom Gerichtebof unter Aus 
nahme mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. - = 

5 (E geſtellt.] Kurz nachdem im Herbſt 1885 
der Concurs über das Vermögen des bieligen Kauſ⸗ 
manns Richard Meyer eröffnet war und durch den 


Schwankungen durchschnittlich gut behaupten, zur für Mentanwertbe 
machte sich eine erhebliche Ermattung geltend. Die von den fremden 
Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls 
günstiger, blieben aber hier auf die Summung fast ohne Einfluss. Die 
Speculation trat kaum aus ihrer Reservirthelt heraus, 80 dass das Ge- 
schäft nur ganz geringfügig blieb und der herrschenden Lustlosigket 
gegenüber sich vorübergehend eine allgemeine Abschwächung heraus- 
stellte; der Schluss war wieder fester. Der Kapitalsmarkt erwies sich 
fest für heimische solide Anlagen, und fremde festen Zins tragende 
Papiere konnten sich durchschnittlich behaupten. Die Gassawerihe der 
übrigen Gesehäftszweige waren fest, aber zumeist ruhig. Der Privat- 
Discont wurde mit 1'/, Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 
sterreichische Croditactien zu etwas anziehender Notiz ruhig um, 
Franzosen, Lombarden, Elbethalbahn fester und lebhafter. andere 
österreichische Bahnen fest und ruhig, Gotthardbahn steigend und be- 
lebt. Von den’ fremden Fonds waren russische Werthe fester, auch 
ungarische Goldrente und Italiener schliessen besser als sie einsetzten. 
Deutsche und preussische Stastsfends und inländische E nbahn- 
prieritäten fest und in ruhigem Verkehr. Bankactien fest und schr 
ruhig. Industriepapiere ruhig und zumeist behauptet. Inländische 
Eisenbahnactien fester und lebbafter. 


Deutsche Fonds. (} Zinsen v. Staate gar) Div. 1888. 


Concursverwalter die Repifion der Bücher vorgenommen 
werden ſollte, verſchwand plöglih der Buchhalter des 
Geſchäfts, Fr. Louis Pfeiffer. Am Montag Vor⸗ 
mittag hat ſich der letztere dem Unterſuchungsrichter 
freiwillig geſtellt. 

* [ Sachbeſchädigung! Der Arbeiter Friedrich G. 
hatte ſich geſtern in dem Hauſe Langgarten 12 einge⸗ 
ſchlichen, um dortſelbſt zu übernachten. G. wurde aber 
aufgefunden und aus dem Hauſe entfernt. Hierüber 
again ergriff inne Aber in ven damit * dem⸗ 
elben Hauſe ein aufenſter im Werthe von 50 & ein, ‚00, un d., do. tranf. ai 4 Br., 94 4 Gd. 
worauf er verhaftet wurde. 1 > „30, alizier 206, Gere ve Tonne f e: 1000 Kilogr. kleine 1118 

r. Stargard 7. Mai. Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ Lemb. i Pardubitzer 95 &, ruſſiſche 11/8 98103 4 
Besen daten e den bend ae Rubel 50, Gen. lieg. Kleclact ve 100 Ser void 

uchbändler und Buchdruckereibeſizer Eduar 0 Kleefaat dur 100 Kilder roth 42 58 3 
aus Belplin und den Buchdrndereibefiger Balentın Sialet anf W ank St 10.000 7 CN 39,25—39,50 E bes. 
aus Kulm (beide Verleger pelniſcher Zeitungen) wegen | 31.00, un Erd P „ Kobiucker rubig. Baſis 88“ Nendement incl Sad ab 


Gd., 7 Juli⸗Auguſt 149% & bez., der Sept. 
Oftbr. 149% A Br., 149 M Gd. a 

Noggen loco unverändert, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig Pr 1208 1:2—113 , tranſit 90-91 8 
Feſt. S ſeinkörnig 7er 1208 tranſit 88 & 

ſe.) Oeſterr. Papier⸗ Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 113 4, 
unterpoln. 91 tranſit 89 

Auf Lieferung e Mai⸗Juni inländ. 113 4 Br., 
112% & Gd., „ Mai⸗Juni tranſit 91 & Br., 
der Septbr.⸗Okibr. inländ. 116 M Br., 115 & 


Landsch. Centr,Pfäbr.| 4 102,0 Sch ; $ 
Ostyreuss. Pfundbr. 3½ | 96,9 Ban m . WEE 
Pommersche Pfandbr.| 8½ | 97,10 Südbsterr. Lombard 137, 0 

de, de. 4 101.78 Warschau-Wien . . 76.80 


29,0 Ausländische Prioritäte- 


Rorfieberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 11. Mai 
Getreibebbte Dis v Morftein) Wetter: bei 


dieſer Gel beit d k 4 gen we Mai 120-115, ½ Oktober 

der Gelegenheit das bier für Poſtzwecke von dem o end 

Kaufmann Kamke erbaut aud Augenſchein 10. Mai. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

Daſſelbe eeng 8 NA — gek Zä affinirtes, Type weiß, loco 15 bo, und Br., 
Den 


chens gegen die "Ordnung und Deleldi. Londoner a franfit 11.50 4 bez. N ducte. Baſis 750 e 
gung des preußiſchen Heeres bande Beide Ange⸗ N 05, Dukat Ben Sack Ftanca ee iz Pech Bachs- Anl. 4 Dan) Et = 
lagten wurden freigeisrden. (A. 3.) Ruffiſche Banknoten 1,11 bez. Alles r 5% Kilogr. ae d a. 3% Tä Zeen? 2 
SE EE SH Noto SE, Tah DO) ee de 3 len d F. Ea Tg . bet | gece) EE Seel 
Ste e eee dakact. 2 g — 80 A. bel * 5 = = 
Der Serge wo x er dem W are nen * Fra er 10. Mat. Getreidemarkt. Weizen dur kleineren Suantktäten 10,90 KM gt Ne 
Hochwilb obliegen wird, die bieſige Stadt und nahm bei 9122 — 2 — 


D D 7 N Westpreuss. Pfandbr, Ya 
eben werden. Nachdem die kal. Regie Gere Juni 15 Br, er Auguſt 15% Br., Septbr. | bewölktem Himmel trübe Wind: NW. Rentenbriefe 4 | e 
Go mit, dem Fenton VC. aech — r. 15% bez., 16 Br. Ruhig. 4 Weizen. Für Tranſitweizen war beute gute Kaufluſt 1 1 Deag Actien. 
aten Schmidt aus Ofipreußen zum Rector und Hilfs⸗ ‚Antwerpen, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schluß: und wurden willig volle Preiſe gezablt. Für kl \ e de, 4 108,0 neg 177 1 En 
prediger, bierſelbſt — 55 und Magiſtrat und Schul: bericht) Weizen niedriger. Roggen feſt. Hafer ruhig. Weizen bielten Inbaber auf Preis, fo daß der Uma [. 4 Gd le i686 
Deputation gegen die Anstellung nichts einzuwenden] Bot unbelebt. n ſebr beſchränkt blieb, trotzdem Käufer gerne volle geſteine] Ausländische Fonds. |tKrenpr.-Rus-Bahn 3 6888 
batten, wird der genannte Herr am 16. d. M. pn Riede 8, 10. Mai. (Schlußcourſe) 3 $ amortifirbare | Preiſe bewilligen wollten. Bezahlt wurde für inländischen dae dre tested? e 18 
Stellung in hieſiger Stadt antreten. Rente 83,75, 3 Rente 80.37 ½ 4% 8 Anleihe 108,17%, gutbunt 125/6f 167 &, hochbunt 1308 169 , weiß foot: Pen. Rente 4. re 12 
Königsberg, 10. Mai. Auch am geſt Aus- italienische 5% Rente 97,95, Beſterr. Goldrente 89%. | 130/18 170 4, Sommer: 182/30 166 M d Tonne.] "oe Ser Rente ik | 65.80 | }Südösterr. 5. Lomb. | 8 180 
ſtellungstage des Wferdemarktes der N eg WË 4% Goldrente 81%, 5% Ruſſen de 1877 | Für volniſchen zum Tranſit bunt etwas bezogen 1278 | UngarKisend.-Anl.. | 5 102.00 Sa dosterr. 5%, ON. | 5 1080 
rößer als das Angebot; Seite A = Ai — 100.40, Franzoſen 457,50, Lombardiſche Eiſenbabnactien | 144 4. gutbunt 125/85 148 A. 1318 151%, glaſig nr 10 W d —— 
Reibe dem "Gage, get bl igen Reitpfer den gan | 171,25, Lombardiſche Prioritäten 292,00, Couvert, Türken | 129/308 150% &, bochbunt 129/308 151 4. 1308 und le ge Tr. I. Em. AE TE e Mine 
und gar nicht entſprochen —. a Was e Deg 13,75, Türkenlonfe 31,60, Credit mobilier 267, 4% | 131/2@ 152 %, bachbunt alafig 130% 153 M de Tenne. Russ.-Engl. Anl. 1870 — | +Charkew-Azem ru. 5 | 98,00 
Material vorhanden war, wurde zu Preſſen verkauft di Spanier 65%, Bangue ottomane 512, Credit foncier mine Mai 151 Br, 150% „ Gb, Ma Juni r 96.20 | Tant ten . 1.2 
man allg mein als hoch bezeichnete. Erſt in —. 1365, 4% Aegvpter 377,00, Suen⸗Actien 2011,00, Banque und Juni⸗Juli 150 4 Br, 149% & Gd., Juli⸗Auau K Anı ars 8535 eet dk 4 85.26 
Linie gab fi ein reges Verlangen nach Wa pe de de Paris 718, Banque d'escompte 458,00, Wechſel auf | 149% 4 b. ept. Oktober 14914 A Br. 149-4 Gd. | o de. Anl.1875 | ik | 89,80| feste Smolensk. . | 485 
erſter Geer? kund, während es an ſolchen ebenfalls Goen 25287, ,“ pridil. kürkiſche Obligationen —. Negulirungöpreiß 150 e Gent find 5) — 23 1800 2455 . 4 2225 
Panama-Actien 405. sagen batte rubigen Verkehr bei mäßigem Begehr. Co Rente 1833 ee ee lé des 


mangelte. Viele Ställe wurden geſtern Abend be⸗ 
reits leer. K. H. Z. 

} Bromberg, 10. Mai. Bekanntlich findet in 
dieſem Sommer das ſogenannte Königsmanöver in Oſt⸗ 
preußen und zwar in der Gegend von Königsberg ſtatt. 
Infolge deſſen iſt höherer Orts angeordnet worden, 
daß der Zou der neuen Eiſenbahnſtrecke Königsberg⸗ 
— 4 — 1 Lé ene De 77 zur Zeit 

eginns de andverd die 20 Kilometer I i : 
Sir e 75 Nite mi g den m pack o ag & Suli-Auguft 42,50, Ye Sept⸗Dez. 40,75. — Wetter: 

einer Brücke fertig geſtellt fein muß. ie Aus⸗ 0 i 
che eie der Brückenbauarbeiten wird | ı ene Ca EE angeboten 
.. EE 
nſo „ procentige italieniſche Rente S 
Von der Marine, Lombarden 6%, 5% Rufen, de 1871 94¼½ 5% Ruſſen de 

C. London, 9. Mat. Einer Depeſche aus Cap⸗ 


5 1872 941, 5% Ruſſen de 1873 96%, Convert. Türken 
bake, H ee net See e eg 
„Carola“ und „Gnelſenau“, e ni 43 Spanier, 64%, AS privil. Sentier 97%, AN unif. 
welches ſeit den 15. März daſelbſt geweilt hatte, Aegypter 74½ 3% garant, Aeggpter 100. Ottoman⸗ 
am T. d. nach Ewen (Reufüdwales) abgegangen. Platzdiscont 1 2. —WMechſeluotirungen: Deutſche Plätze 


Paris, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, Ne Mai 26,75, r Juni 26,50, Pr Juli⸗ 
Auguſt 25.90, Jar Septbr.⸗Dezbr. 25,40.— Roggen ruhig, 
der Mai 16,90, Pe Sept.⸗Derbr. 15,40. — Mehl feſt, 
Ge Mai 55.80, 9 Juni 56,30, Pr Juli Auguſt 56,90, 
Der Sep.⸗Dez. 55.25. Rüböl ruhig. 7er Moi 48,50, er 
Juni 49,00, dur Juli⸗Auguſt 49,75, 2er Sep Dez. 51,50. 
— Spiritus behpt., r Mai 42,56, r Juni 42,50, 


. de. 

Russ. II. Orient-Anl. 
ge, III. Orient-Anl. 
do, Stiegl. 5. Anl. 
do. do. 8. Anl. 

Ruse.-Pel.Schatz-Ob, 

Poln. Liquidat.-Pfd. . 
Italienische Rente. 

Rumänische Anleihe 

de. 40 


he — a 
55,00) Bank- und Industrie-Actien, 
Div, 1886 


55 

58,80 Berliner Kassen-Vor. 118,750 A'/s. 
98.25 | Berliner Handelsges. 158, ® 
89.20 | Berl.Pred.u.Hand,-A. | 88.50 
51.80 Bremer Bank . | 99,96) 2 
97.25 ] Bresl. Discentobank | 96,90 
1 Danziger Privatbank 140, % 10 
108.5 | Darmstädter Bank . |137,90| 7 
Iren Deutsche Genese.-B. |195,00| EN 
13,70 | Deutsche Bank . . . 1157,90) — 


Sept.⸗Oktober inländ. 116 & Br., 115 4 Gd, tranfit 
94% ABr, 94 & Gd. Regulirungspreis iuländiſch 


117/88 98 &, hell 1178 103 4 "ee Tonne. — Hafer 


inländiſcher erzielte 100 „ Ye Tonne, — N N Hypotheken-Pfanäbriefe, TN DEE 10 


Disconte - Command. 188,50 10 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 1114,10 | Gethaer Grunder.-B. | 58,60) — 
II. u. IV. Em....|5  |108,56| Hamb;Commera.-Bk. 122,50 VV 
„ Ais 105,50 Hannoversche Bank 110,60 
Pomm. Hyp.-A.- B. 4 100,60 ] Konigsb. Ver.-Bank. 165,780 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4% 1114,50 | Lübecker Comm.-Rk. 78.80 — 
Pr.Central-Bod.-Cred. | 5 115.10 Magdeb. Privat-Bank 116,26 47 
de. do. de. de. | Aix 111,30 Meininger Hypeth.-B. 95.75 4% 
de. de. de. de. 4 102,6 Nerdasutsche Bank. 143,80 7 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. | 4½ 115.90 Oesterr. Oredit-Anst. | — 8,18 
de, de. 5 110,9 | Pemm.Hyp.-Act.-Bk. 56,10 — 
do. de, 4 101,50 Pegener Prev.- Bank 115,60 Bis 
Pr. Ryp.-V.-A.-G.- C. 4% 108,25 Preuss. Boden-Credit. 105,5 6½ 


Produktenmärkte. 

Stettin. 10. Mai Getreidemarkt. Weizen flau, 
loco 170—173, Ar Mai 177,50, e Juni⸗Jult 177,50. 
— Noggen niedriger, loco 121—123. er Moi 123,00, Jer 
Juni Juli 125,00. — Rüböl unveränd., Ger Mai 44,20, 
der Sept Oktbr. 44.70 Spiritus matt, loco 40.00, 


bank 10%. Suezactien 79%. nada«Bacific 65 7%. 


20,51, Wien 12,87%, Paris 25,42, Petersburg 2033. He Mai 40,20, r Juni⸗Juli 40 30, r Auguſt⸗Septbr. de. de, de. 4 11.60 Pr. Cenır.-Bod.-Cred. 188.40 — 
Bermilchte Nachrichten. inerpaof. 10. Mai. Getreidemartt. Weizen ſtetig, 41.66. — Petroleum loco 10.40. 0 a 12 8 “ “ Dee — 4 
* [Die Zwölf⸗Millionen⸗Braut.] Baroneſſe Helene | Mehl rubig, Mais „ d. höher. — Wetter: Schön. Königsberg, 10. Mai (v. Portatins u. Grothe.) . 4% banne) Sad 5.4 Gradl B 1448667 


Petersburg, 10. Mai. Wechſel London 3 Monat Weizen dee 1000 Kilo hochbunter 127/81 171,75, de. 4 101.00 

921%, Wechsel Berlin, 3 Monat. 179%, Wechfel j 129/308 173, 1308 171,75, 1328 175,25, 1338 176,25 

Amsterdam, 3 Monat, 107. Wechſel Paris, 3 Monat, „ bez., bunter 1308 169,50 4 bez, rother 1324 171,75 
4. — Roggen d 1000 Kilo inländiſcher 1248 


Rothſchild in Paris wird nunmehr doch i Aus⸗ 
erwählten, den belgiſchen ee kee reg 
heirathen können, nachdem ihr von ihrer Seite Mutter, der 


de. — 
Fein, landechaftl. 5 56,40 | Aetien der Colonia . | 7995| 60% 
Russ, Bod.-Cred.-Pfd. 5 93,50 | Leipz. Feuer-Vera. . 16945 — 

Russ. Central- do. 5 83,80 | Bauverein Passage. | 64,75) 2½ 


Baronin Salomon Rothſchild, keine Hinderniffe mehr | 222%. % »Imperials 9,29. Aufl. Präm.⸗Anl. de 1864 ez. — 
in den Weg gelegt werden. Für die Feſtioteit, welche] (gefpit) 261, Ruf. Pram Auf, de 1866 (gefiplt.) 118, % 16,75 „K bey, ruffilher 0b Waſſer ee EI 
die Baronıfle in der Herzensaffäre bewieſen hat, ift ein 240, Ruf Anleide de 1873 168%, Aufl. 2. rien 115 7 84, 1178 Ger. 83,50, 118 Ger. 84,50, 1208 88, Lotterle-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 280.26 11 
Wort charakteriſtiſch, das ein Pariſer Blatt bon der I anleihe 99%. Auf. 3. Orientanleibe 99%, Aufl, 61228 90, 122/38 92 4 bet, — Gerſte "e 1000 Kilo ls petn -Aei. 1807 14 188 7e] BE 186.1 


Baier. Präm.-Anleihe | A 136.0 Operschl. Eisenb.-B. 43,7 
Braunschw. Fr. Anl. eer, 


jungen Dame erzählt. Ein Verwandter bemerkte zu | Gafarente 196%, Nufſiſche 5 Boden⸗Eredit⸗Pfand⸗ große 98,50 M bez, kleine 97.75 bez. — Hafer er 


Baronefie Helene, daß der Offizier ſich nur ibrer zwölf briefe 169 Große rufſiſche Eiſenbahnen 271% „1000 Kilo 92, 94, 98, ruff. 77,50, fein 81, 88. ſchwarz — | 84,60 | Danziger Oelmühle . |120,56 
Millionen wegen um ihre Hand bewerbe. „Wag de Kiew ⸗ Actien 372, Petersburger Dieconte « Hanf 740, 71. ba — Erbſen Pr 1000 Kilo weiße 96,50, 100, 99 5 1% e [113,80] — 
daran?“ entgegnete fie ſächelnd; „es iſt doch beſſer, | Warihauer Disconto⸗Bank . Ruſſiſche Bank für ruſſ. 91, 92,25, 95,59, 97,75, 98,75 „ bez., graue ruſſ.] Köin-Mind. Pr.-8... . % 182 B Hütte ech 
wenn man in jungen Jahren der Mitgift wegen ge auswärtig. Handel 320, Petersdurger internat. Handels | 94,50, 97,75 A bez, grüne 106,50 4 bei — Bobnen | Lävscker Sos A. % laan) "Er" , 1088, 
beiratbet wird, als wenn man trotz des Vermögens eine [bank 505, Prioatdiscont 4% J. — Prodnctenm e 1000 Kilo 117,78 4 bez. — Wicken Ye 1000 Kilo | Geer Loose 1886 — 289.00] Dortm. Cales Sek, . | — `G 
alte Jungfer bleibt“ EEE Talg loc» 45.00, Ge 45,00. Weizen loco 13,75. | tufl. 75,50 & bez. — Buchweizen Jer 1000 Kilo ol LV Lose v. 1860 | 5 113,80] Königs-ü.Laurahtue | 68,50| — 
Kar fer 3 loco 7.60 loco 4,10. Hanf loco 45,00 g itus der 10000 fiter & Ahne Faß loco de. ` ge 1804 | — 90 Stolberg, Zink. ».. 10828 — 
lo 14, o — Wetter: Kalt. 35 Frühjahr 41 & Gd. Mai⸗Inni 41 Lider barer Loe 2 1570 e FE 


Pr. Prüm.-Anl. 1855 | pk 184.56 Yietoria-Hütte . .. 
8 


Ma enbeſtand 128 392 791 — — — 
1 5 1485 Wechsel-Cours v. 10. Mai. 


 mäbere Nachrid hb "oe eine mit 76 Kugeln ] _Betershurg, 10, 8 4 Gd. ; 
gefüllte e 42% € Gb. — "Die 


che zu ver 
das vorderſte ber in einem Geſchützſchuppen der König auf öffentliche Fonds 2311317 Wb. Vo Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranfito. do. de. v. 1866 5 184.1 Amsterdam 3 7. 3½ 168.838 
Johann Kaſerne verwahrten gezogenen 8,8:Gentimeter- | Actien und Obligationen 11 250 931 SC bn Magdeburg, 10 Mai. Zuckerbericht. Kormucker, | Une „ t do. 22 en 10 
Feldgeſchütze lud, ſich mit Stricken vor der Mündung | currente des Finanzminiſteriums 55602492 NMpL, | gl von 96 421.80 . Kornzucker ercl., 88% Rendem. path 2 
der Kanone feſtband und vermittelft einet an die I Sonſtige Contocurrente 61 899 235 MbL, verzinsliche 20,60 M Nacheceducte, excl, 75% Rendem 17,60 Ba Eisenbahn-Stamm- und rs. 878.13 | 8015 
Depots 26 839 713 Wb ft. Gem. Raffinade mit Faß 26,50 . gem. | Stamm-Prioritäts-Actien. | Brüssel . . . 48. 3½ 38.85 
Newhork, 9. Maj. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel] Melis L mit Faß 25,75 4 Ruhig. Mobauder I bw. n W 7 EI 
auf Berlin 5% , Wechſel auf London 4,85%, Cable B. Hamburg 7 Mai 11,95 A e 
Transfers 4,87% Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund. bes. ez, "e Juli⸗Auguſt 12,15 4 3 .. 22 — | Petersburg 3 weh. 5 178.0 
Anleihe von 1877 128%, Ecie⸗Bahn⸗Actien 34, News Pr Oltober- Dezember 11,75 Br. Ab wartend Mainsinewigchaten | 9778| gi Lee TC Das 
Ko, ek Shore Aetien 95% Central Bere Schiffoliſte Larne EEN Kee 
ctien 121%, Lake⸗Shore⸗Actien „ Central⸗Pacific⸗ we é ae bk, KA, EC 

Actien 40%. Northern Pacific ⸗ Vrefetred » Actien 45 5 Neuſahrwaſſer, 10. Mai. Wind: NO. ee - Br /. Dukaten. . — 
D u. e Er aen Ze tere Giele Bohus (ED), Elfen, Strömftad, Ontpreus. Sëch 1245 F Dë 

A 60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Readi eine. e S1.-Pr. 16% — . A E ` 

f 9 und Boiladelpbia-Heiien A Tee, ellen ‚Gefegelt: Eos (ED), Hernlund, Umeg, Mehl. — 9 D 
36%, Canada⸗Vacifie⸗Eiſendahn⸗Actien 63%, Illinois,] Gwendoline (SD), Leadar, Dublin, Getreide. — | stargard-Posen ... 1108.90 4½ | Sec, Bankneien ..... 20,96 
Tentralbahn⸗Actien 185%, Erie⸗Second⸗Bonds 10344. Aſtrea (SD.), de Jonge. Amſterdam via Königsberg, Weimar-Gera r.. 4% — | Frans. Bank fern 80.75 
nächte ber Baumwolle BR und Holz. — Adele (SD.), Krützfeld, Kiel, eg CES Le 2 * l 100,0 


10. Mat. Wind: NNW 
Angekommen: Cäcilie Marie, Graack. Flens⸗ 
burg, Ballaſt. — Altefähr. Mierendorf, Jas mund, 
refinin Schlemmkreide. — Progreß, Innes, St. Davids, Kohlen. 
und ke E © hl et, Sudibier Si. Dorids, Kohlen — Therbar, 
un 7,80.— N ermanta, Suhrbier, Dai oblen. — eodor, 
5 1 Brunk, Limhamn, Kalkſteine. — Lion (SD.), Egidiuſſen, 


eingeſchiff:; die italieniſche Sängerin har auf ihrer letzten Newyork 

Abſchedbreſe durch Amerika ſich SA drei M 46 804 000 ER Kopenhagen, Güter. 

ungefähr 250 900 Dollers, alfo über eine Million Mark. New Geſegelt: Biene (SD.), Jantzen, Petersburg, 
zuſammengeſungen; kein Wunder, wenn die Sängerin Ver Glauberſalz. 

da jedes Jahr eine neue, unwiderruflich letzte Abſchieds⸗ H Im Ankommen: 1 Logger. 


mt. reich 24 eber € 
” (ëng ein Selbſtmordametiv 1 Aus Kleinſchmal⸗ | do. Plehnendorfer Canal-Liſte. 
ee , Et 5 
- Ke d r ausgeſprochenen t, Grp. auf London 4 É i efäße. 
einen Angebörigen, mit denen er im Streite lebte, die Ben wc loco 0,86, der Mai 0,95%, e Ch ` 


Feſtfreude zu verderben! tember 0,93%. Mehl loco 3,60 i 
Frankfurt a M, 10. Mai. Heute Mittag wurde sg d. Br (Fair refining Musen Diverſe; Schülke, Oſterode, 42.2 T. Roggen, Ordre; H H 
der von Gaſtav Manskopf der Stadt geflifiete reuovirte Stobiedi, Elbing, 20 T. Mehl, Ordre; Schmidt, Kulm, 8 N 
Juſtitiabrunnen auf dem Römerderg den Stadtbebörden — 324 T. Weizen, Joel; E. Dauer, Kulm, 114 T. Weizen, H 1 
vom Stifter feierlich übergeben Der Kaiſer richtete ein Berlin, den 11. Mei, Erbſen, Engel; Dauer, Kulm, 143 T. Weizen, S ` 
Glückwunſchtelegramm an Mans kopf, welches der Freude EU on v.10. | Bertram; Vertortb, Nies zawa, 163.50 T. Roggen, 2 D 
über das die alten Merkwürdigkeiten der Stadt vers Lombarden 139,50 138,00 ] Steffens; ſämmtlich nach Danzig. Paris 770 | SW 1 | weikenos 5 
mehrende bochherzige Geſchenk Ausdruck giebt. (W. T) 184,00 181,59 a 255.00 364 50 er Münster 0 | sw 1 | Regen 8 | 
Rew:Orleans, S. Mal. (Telegramm des Bureau 172,50 171,50 Ored.-Actien| 451,00 451,00 Thorner Weichſel⸗Rapport. Karlsruhe ze * 1 | wolkig 11 
Reuter) Während eine Anzahl Negerkinder heute nach g Diso,-Oomm. | 194,00 193,50 Thorn, 10. Mai. Waſſerſtand: 1,20 Meter. München „ ne 5 
baptiftiicher Weiſe im Fluſſe getauft wurden, ſtürzte ein Mal. Juni 128,00 127. Deutsche Bk. 158,80, 157,50 ] Wind: NW. Wetter: veränderlich, wenig Regen, Nachts 765 NW. 8 | wolkig 7 
Geländer an der Werfie, wo die Ceremonie ftattfand, Sept.-Oct, 133,06 138,00 Laurahütte 68,90 68, ſtarker Reif. Berlin 7 | Sg A | weikig H 
ein und mehrere dandert Perſonen fielen in's Waſſer. [ Fetroleumpr Osstr. Noten 180,50 160,50 Stromauf: u % Aer 28 H 
Sn Bea EE eg mol ee e EE ECH jan | 
zept. 40 21, 8.9 cauft. Soda, Anker, Kelten, Harz. — Engelhardt Neiſſer, Kr 1 | welkenlos | 15 | 
vi rent 977775 — 120,37 Kale Ketten, er — J. Tietz, Neifler; — Reinbold, ii ja * 8 | weikie * 


1) Gestern und Nachts Regen. 

Boala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 8 > chene, 

A ses mässig, 5 = frisch, $ es stark, 7 es steif, 8 — stürmisch, 9 e 

Sturm, 10 starker Sturm, 11 — hefliger Sturm, 14 — . 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckverſ heilung bat ſich im Allgemeinen 
wenig verändert. Ueber Gentralenropa dauert die meiſt 
ſchwache nordweſtliche Luftitrdmung, bei kudlem vers 
änderlichem Weiter fort. Die Temperatur liegt in 
Deutſchland erheblich unter der normalen, in Hamburg, 
Munchen und Breslau um 3, in Chemnitz um 5 Grad. 

Deutſchland und Oeſterreich Ungarn iſt vielfach 

egen gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Telegramme der Danziger Ztg. 

Berlin, 11. Mai. (Privattelgr.) Das Kreis- 
theilnngsgeſetz wurde heute in 3. Leſung auge: 
nommen, und zwar unverändert nach den Beſchlüſſen 
der 2 Leſung mit Ausnahme eines Punktes; die 
8 des Kreiſes Neuſtapt in die Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt und Putzig wurde mit 145 gegen 144 Stimmen 
au genommen. 


Kiel, IL Mai. (Privattelegr. 
Wickede iſt zur Dispoſition a) Admiral 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 10. Mai. Getreidemarkt. Wei 1 
enfin, bolſteiniſcher Loco 172,00 —176,00. — 1 vos 


Mai-Juni 44 60 44,0 London lang — 20.31 


B g. A. 58,10, 58, 
e % = 
un 50 197,20 140,00 
106,00 106,00 "dene 13020 12020 
3 westpr. . Priorit, 11 112 
Pander zeng 96,90] Ml ka St-P.| 107,20 107.00 
5 2 Rum. G.-R. 94.50 9450| do. Bt-A.| 47,20 47,40 
4% Gldr.] 80.8 80,70 r. Südb. d 
II Grient-Ani 55.20 55,00 tamm-A. 62,25 61,75 
4 ru. Anl. 80 82,60 82,301 188er Russen] 96,00, 95,75 
Fondsbörse: ziemlich fest. $ 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 11. Mai. 


Neiſſer; — J Kreß. Ick: — F. Tietz, Ick; — Köhler, 
Beſtmaun; — F A. Köbler, Beſtmann; — Stielau, 
Beſtmann: — Antrick, Beſtmann; — Krups, Beſtmaun; 
— Gratz, Beſtmann;: — Großmann, Beſtmann; ſämmt⸗ 


tromab: 

Oſchyns ki, Waffer-Bau:Verwaltung, Zlotterie, Steinort, 
1 Kahn, 25000 Kilogr. Feldſteine. 

Polaczewski, Anker, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 
66 000 Kilogr. Feldſteine. 

Nadzynsli. Ferrari, Rachszyn, Thorn. 1 Kahn, 
267 Cuhikm. Dei. 53 Gett, bir. Brennholz. 


Witzorly. Bruck, Horodez nach Berlin und Danzig, 


ruhig, m cklenburgiſcher loco 130 bis 196 ruſſiſcher loco Weizen loco feſter, der Tonne von 1000 Ki 

rubig, 98,00 101.00. — Hafer und Gerſte ſtill. — feinalaftg A 126 —1338 en, E P 7 Traften, 6 Eichen, 39 Plancons, 621 Kanteichen,, 2 S EE A e 3 Wind und Weiter. 

Kuböl D loco 41. — Spiritus ruhig, Ge Mai ochbunt 126 133K 150—175. K Br. 9661 Balken, Mauerlatten, Timbern, 683 Sleeper, | = | 8 Miltimeterm. un a 

24h Br., Per Juli⸗Auanſt 26 Br., er Septbr.⸗Ollbr. hellbunt 125-1338 148—172. 4 Br.) 144-170 459 kieferne Plancons, 823 Rundkiefern, 26 Rund⸗ 

27½ Br., Ge Nov.⸗Dezbr. 27%, Br. — Kaffee feſt, unt 1261304 147170 K Br.] A bez. elſen, 9840 Faßdauben, 249 doppelte und mehrfache, 4 reg u 

Umſatz 6008 God — Petroleum fill, Standard white roth 126-1348 155 175.4 Br. 2358 einfache eichene 6903 einfache und mehrfache, d Sech ugin, "7" 

loco 605 Br. 5,95 Gd, der Auguft:Des. 6,35 Gd. — | ordinär 133-1808 185-155 Br. 19 geſägte kieferne Eiſenbabnſchwellen. *. En 
n h d 3 2 a ft. 1 TN 

Wetter Negulirungspreis bunt lieferbar 150 & Berliner Fendsbörse vom 10. Mal. erg — — Da? ere are u 


Bremen, 10. Mai. (Schlußbericht) Petroleum 
matt. Standard white loco 5,95 
Brankfurt 


ieferung 1264 1 15 
S Auf Lieferung bunt Ye Mai 151 & Br., Die heutige Börse eröffueto und verlief im wesentlichen in ferter 
a. M., 10. Mai. Effecten » Go:ietät. 


ot Da Gd., r Mai⸗Juni 150 4 Br., 149% " ` 
b % Hi Ha) S our: 1 = 
4 Gb., 7e Juni Juli 150 „ Br., 149% eher an und Konten sich Mlı unbedeutenden 


= er, — —— „ Handels-, Nur ine-Theif we 
en rei nellen Inhalt: ehe, — Aue v 
CH 1 Fanmmtlich ie Zen, — 2 


eute früh 5% U ſchied 
geh AR o 5 7 Se ſanft nach langem Leiden meine 


a —. — FRE 
F. W. Puttkammer, 


(8828 


3 anz alen 


Tarte und Schwägerin, Frau a ROSE, 2 
S Clara Seitz, = Tuchhandiung en gros & en detall. 
5 im er CC 9 3 Ce 4 5 (8319 4 Gegründet 1831. 
m Bil: Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 5 r 
Leobſchüt, den 5. Mai 1887 S Modernste Stoffe 
S Lie tielttauernben Ginterblichenen. N zu ueberziehern, Anzügen und Beinkleidern, haltbare Buckskins zu Knabenanzügen. 
e — S 2 Couleurte, gemuſterte Wollweſten, weiße u. conleurte Piqusweſten, leinene, waſch⸗ 
2 
See gen Neue S echte Anzugftoffe in größter Farben⸗ und Muſter⸗Auswahl. 
` = 
uno, Den 10, Mai 1887. Malta-Kartoffeln, 2 Biliigſte, feſte Preiſe. 
6817 BR u Faster 1 ap Neue Reisedeeken, Plaids, Regen- und re eee Wer wee El Ora vatten. 
Die Béeg ı eines Mädchens zeigen S „ Ka le E 
CH EN Herilge|ganennue ee SE 
d den 8 Mat 1087. . nen pie 


Elb-Gaviar, 


per Kilo 2,80 bei Mehr⸗ 
abnahme billiger, 


Gothaer Dauerwurſt, 
Mess. Apfelsinen, 


Stangenſpargel, 
Ip. Ko. 1,20, bei ei 1,10 Mk. 
N empfie 


Emil Hempf, 


9. Hundegasse 119. 


Heute Nacht endete ein fanfter Bel eih un gen 
ar ne See ſtädtiſcher Grundſtücke werden am vortheilhafteſten durch den 
Scamägerin, Tante und Groß; Danziger Hypotheken-Verein 
tante der Frou 
® 
® 
G 


Marle Glesbrecht, 


geb. Jan 


bewirkt. 8754 
Wir find beauftragt, Darlehnsanträge entgegenzunehmen 
und hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchüft, 


Langenmarkt Nr. 40. 
SGG ade FD 


Berlinische Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


zen, 
im 58. Labensiadre, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 

Die Hinterbliebenen. 


Die Begräbnißfeier findet Sonn: 
abend den 14. d Mts, Nachm. 
4%½ Uhr, in der Viennoniten 
Bé Hatt d 


5 1 Nan n The. Mach mich 
langem Leiten viößlih.am Ge 
birnfchlage mein lieber Mann, unjer 


Ge a te, Ada Bruder Rieselfelder ſch aft von 1836. 
und Onkel der Kemier 2 
Wat Wich Nan Stangenſpargel Fnufzigſter Geſchäfts⸗Bericht. 


im 73. Lebens jahre, was biermit ftatt 
jeder beſonderen Meldung tief betrübt 


nie H interbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 15. früh 7 Uhr vom Trauerhauſe 
nach dem St. Salnator- Kirbofe ſtatt 
Heut Morgen 2 Uhr ver ſchied ugch 

langem ſchweren Leiden meine 
lie be Mutter, 
Schwieger und Großmutter, Frau 
Serie Kieſchte, geb. Funck, im 

65. Lebensjahre. (8846 

Berlin, den 8 Mai 187. 

Inlius Kieſchke, 
Geh. Ober⸗Negierungsrath a D, 
zuglei für die Kinder und Enkel. 


Auction 
Hintergaſſe 36. 


Donnerftaa den 12. Mai er., 
Bormittans 10 Uhr, werde ich im 
Wege der 150050 


circa 1500 Nollen“ 
Captlen 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung e 


J. G. Amort Acht, 


Hermann Lepp, 
Danzig. Langgaſſe 4. 
(Berſand vach außerhalb prompt). 
Braunſchweiger 
Stangenipargel 


von heute ab täglich friſch 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 


Carl Studti 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
ch der Kuhgaſſe. (8705 


Spargel, 


Im Jahre 1886, dem 50. Geſchäftsjahre der Geſellſch aft, wurden 


abgeſchloſſen 2 
2229 Verſicherungen mit A. 9 550 000 Capital und 
A. 51576 Rente 


Geſammte Jahres Einnahme pro 1886. A. 6 320 619. 

Angemeldet 459 Sterbefälle über. - . . 2318 272 Capital. 
Geſchäftsſtand Ende 1886. 

Verſicherungsbeſtand 25 168 Perſonen mit ET = 123 461 204 Capital 


var 804 Rente. 
Selammt:Garanticfondg . A. 38 u 
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre d 418 
Auf die Prämie pro 1887 erhalten die vetegtisten 32% Diwidende. 
Berlin, den 29. April 1887. (8810 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver⸗ 
ſicherungen entgegen genommen vou dem Vertreter der Geſellſchalt: 


argel, Herrn Kaufmann Ferd. Drewitz 
19255 r! SH in Danzig, Kohlenmarkt 2. 


in den ae der Herren Aucke At ` 


& Co. Nachf u. N. 1 — 5 ſowie bei 
9 ern ud Mi d . 


Frau, unfere treue 


undegaf e 98, i 


onnerftag, 7, Abends 80 KR 


Beer din! Derfamm 2 5 


Tagesordnung: 1. Rechnungs, Bericht. 2. Neviſions 


Want ache 1° 
„Holmer 


% Vat 


Stützer, N Sp AM 7 und Decharge⸗Ertheilung. 3. Mittheilungen. 
Gerichtsvollzieber, = arg ge Der Vorstand. 
Danzig. Schmiedegaſſe 9. täglich friſch zu bekannt billigſten 


? "E KT em be; 55 70 e sl ` Geh e Geen 18 — V we EN 
An Ordre es be E, Will.⸗Schütenhaus Aunmisishe Wé: v- 


EL FR Kuttengaſſe n. 
Frau Haub, Langgarten Nr. 6/7. 


Johannes Genschow. 
Spargel 


er Dampfer „Thiugvalla“ ab New⸗ 
York und per „Neſerven“, von 
r bier angekommen 


10 Faß Fahmalz 


Stettiner Ouartett⸗ u. Couplet⸗Sünger 


n äi Deren * 
fi Haecke 
N , Meysel, Pietro, 


Vorſtädtiſchen Bez 10 b, % ar 
ur des girirten Conmoifies | Dioraens, ver Pfd. 50 A. en 
ments wolle ſich ſchleuniaßt melden bei Delicaten fetten 7 5 Semler 
Otto Piepkorn den Abend neues 
D . Ber EN 9% Se af mene 
in Seiten u. einzelnen Pfunden, ſowie „ Übr 
Dampfer Bücklinge und Störfleiſch, 1 5 2 5 
„S e Bente friſch aus dem Rauche, empfehlen pläge 75 A 
amland“, — e bei billigſter Ki Gel N E Kaſſenöffnung 
a Ki ſommend. draien" Lo nicht vor 6½ Uhr. 
Pack hof Dn Alex Heilmann & 00, i a 
werden um fchleunige Abnahme GE — Scheibenrittergaſſe 9. Freitag, den 13. 5 . Béier te 


Guter erſucht 


` ` WI, Ganswindt. dëi 


Kälberihmphe 


aus dem Inſtitut der Herren 
Dr. Semon und Dr. Voelchen auf 
ihre Wirklſamkeit an Menſchen ge 

prüft, empfiehlt (81601 8 


Fr. Hendewerk’s 


Verein für Krankenpflege 
und Weerdigung 


die männliche Jugend 


empfehle 


ee deen | Anzüge u. Neberzicher 


S bis zu 17 Jahren. 
kuck GE 0. Neue Facon, ſchöne, haltbare Stoffe und ie SH billige Preiſe 
feinfte Taſelbutter von füher Sahne, find die Vorzüge meiner Fabrikate. 


e Fertige Einſegnungsanzüge 


feinfie Kochbutter, gut ausgearbeitet, 
per Pfund 80 u. 70 A empfiehlt 


Grneral-Verſammlung 


find 
Donnerſtag, den 19 Mai cr., 
ormittags 11 „Uhr, 
im „Kaiſerbof“ hätt 


eserdum 
1. Sabres: und = enbericht . Wenzel, große Auswahl, 
pro April 1886/ 1. Damm 10 (8787 


Buttermlich zur Kur 


"empfiehlt täglich zweimal friſch die 
Bankauer Meierei Holzmarkt e 24, 


Eingang. Breitgaffe. eet 1. Ri GE (CN „aus Tyrol, 
Langgasse 0. * 


Hotel de Siolp. empfiehlt das Neueſte in (8807 
8 er F Handschuhen und Cravatten. 
0 Sulzer Sahnenkäſe. Sahne⸗Buttermilch 


außer Abonnement zu billigen & 


Loos ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern. a (673 


Math. Wera Langgaſſe 28 


A 2. Neuwahl von 5 Wf das 


Harienburger Schlossbau- 
Lotterie, Ziehung unwider- 
ruflich 9.— 11. Juni er. Loose 
a d 8, 

Weimar’ seheLotterie, I. Serie 
Zieh. 14 17. Mai er, 6080 & A. 1. 

Marienburger Pferde - Let. 
terie, Zieh, 4 Juni, e a A. 3, 

Allerletzte Ulmer Münster- 


Für 45 Mark 


DA nach Maaß einen eleganten 


Sommer ⸗Anzug 


Stoffe habe in bedeutender Auswahl 
au ager. 


A. Willdorff, 
Langgaffe 44, erſte Etage. 


e 5 und 0 A empfiehlt täglich 
ban - Lotterie, unge un] Preiſen. Dulzer Sabnentäle, cin Pë f. ich 

lich tter und mildſchm denber friſch die Bankauer Meterei Holz 
dé 75 % .o a A. 3,50 bei aen J. Melzer. Kb 0 G Sak ca. Dës Bid. | markt Nr. 24, Eingang Se 


mg, Gerbergasse 2. chönſee. 

Täglich friſchen Spargel, ſowie 

Räucherlachs, Heubuder Speck⸗ 

flundern, Stör, Zärten und 
Büdlinge 

empfiehlt bei billigfter Preisnotirung 


„ Jungermann, 


Melzergaſſe 10. (8843 


ſchwer 70 A empfiehlt (8788 8856) 
ee, 1. Damm 1]. 


Echten Carlshamner 
Punſch 


und Irish 1 direct bezogen, 
billig zu verkaufen bei (8853 


S. a Porta. 


Ber Verkauf der Weimnr- 
hen Loose wird bald geschl. 
Prima 


Stangenſpargel, 


täglich friſch, vr. Pfd. 60 A. 
empfiehlt 


Bud. Römer, 


Hundegaſſe 98. dere 


enz, 


nur fine Früchten bereitet, 
dem Verderben nicht ausgeſetzt, ein 
Theelöffel voll Ri zur Bereitung 
eines Gina CG erfriſchender Limonade. 
Garantirt reinen 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 
Erdbeer: u Johannisbeer⸗Saft, 
keine gewöhnliche Handels waare, vom 

feinſten Fruchtgeſchma 
Cittonen⸗ und Himbeer: 
Limonaden⸗Pulver, 


Selterwaſſer⸗ Pulver, 


zur ſchleunigen Selbſtbereitung guten 
erquidenden Selterwaſſers. 


Engl. Brauſepulver, 


Brauſepulver⸗Beſtandtheile, 
(garantirt reine). 


Ruſſiſche Brops, 


in jedem Fruchtgeſchmack, D er: 

friſchend, empfiehlt in nur better 

Qualität zu den billisſten kaufm. 
Preiſen. 


Hermann Lletzau's 


Apotheke und Drogerie, 
polzmarkt 1. (8866 


PP 
Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt Se 

Garten-Möbel. 
Garten- Tische, 
Garten-Bünke, 
Garten-Stühle mit gusseis, 
und schmiedeeis, Füssen — 
sehr billig. 
Gurten Sessel. 
Garten-Sophas, 
&arten-Spritzen aller Art, 
Hydrenets. 
Tretspritzen etc., 
An b 


bester Gott unter Garantie zu 
reellen Preisen, 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Beſtellungen auf 


gute Speilſekartoſfeln 


werden entgegengenommen Hunde⸗ 
gaſſe 65. Proben daſelbſt. 


Hen u. Stroh 


kauft L. Kuhl, Ketterbage ge 
Nr. 11/12. (88 
6000 M. auf ſichere Gnporber | Ze 
begeben. 
Offerten nur mit genauer Angabe 
werden beantwortet unter Nr. 8835 
in der Exped dieſer Zeitung. 


Aquarium 


zu verk. Saugaarten 55, Tb 5. (8855 


E nenes Zpert, fmedeeiterues 

e die SS ein altes ſtehen 
ig zum Verkau 

118 5 Mattenbuden 238 
— Em moderner echter 


Sammet⸗Paletot 
zu bertauſen Heilige Geiſtgaſſe 1 5 5 
eine Treppe. (8645 
gyurant. 3 iſt ein Buffet, Trumeau⸗ 
ſpiegel und AC Möbel wegen 
Umzugs zu verkaufen. 8846 


Eine Damp! Dampfmaschine, 
mit oder ohne Keſſel, 1½ —2 Pferde⸗ 
kräfte, billig zu verk Sandgrube 15 
ſind zu vermiethen 
Pianinos Heilige Geiſe geh 
Nr. 22 II. 
Ei, elegantes Sophs iſt Gg 
Mangels an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen ter 16. 4. Tbüre 
S mit der Meierei 
d. fein. Küche vertr, ſow. Mädch. 
1. Stüge der Hansfr., in Wirtbſch. u. 
Kata, geübt. empf. M. Held 
Jopengaſſe 9. 


Eine tüchtige vr 


Verkäuferin 


ſuchen per 1. Juli (8844 


Poirykus & Fuchs. 


Ein junges lunges gebildetes 


Mädchen 


ſucht e. St. als Stütze der Hausfrau 
Va Reiſebegl, am liebſt. n. aubech, 

daſſ. iſt i. a. GES der Wirthſch bew. 
Adr. u. 8838 in der Exped. d. Ztg. erb 


Eine Villa 


in Heili Bde: vollſtändig einge 

richtet, iſt billig zu vermietben 
Näheres Brodbänkengaſſe Nr. 24, 

Saaletage. (7 591 


üllgardinen werden faub tek 
SE SA gierung ler Em? i 


Weldengasse 46 


ift eine comfortabel einger. rm 

bet. aus 7 Zimmern, auf unſch 

Pferdeſt Burſchengel, z. Bue — zu 
verm. Beſichtigung von 10 —1 Uhr. 
Näheres unten im Laden. 


Zoppot. 
Elegant möbl. Wohnungen von 2—4 
Zimmern und Zub bör; gr. Garten 
mit und ohne Penſion 
Emilie Pegelow geb v. e 
Bismark Straße 27 


Lauggaſſe 54 iſt die Danges 
Etage als Comtoi von Seel 
1887 oder früher zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt 3 Etage. (8818 


Tg Wollwenergane LA zum Ottbr. 
zu vermiethen erſte Saal Etage, 
(ca. 6—7 Piecen, ® veichliche Reben 
gelaß). Näheres 2. Etage. Bun H 
von 11—1 Uhr 
Die eig bis jetzt von der Frau ees 
h Spittel benutzte Wohnung 
in der 3 . Etage, Hundegaſſe Nr. 85, 
beſtehend a. 4 Zimmern nebft allem 
zen iſt vom 1. Juli cr. ab für 
650 pro Anno zu vermiethen. 
Beſichtigung von 10—1 Ubr Vorm. 
Näberes Frauengaſſe 36 bei N. Block. 


Weſterplatte Nr. 21 


möbl. ep, einzelne 
enſien 
(8834 


Ein Laden⸗ Local mit 
Wohnung 


ift u vermiethen Hundegaſſe 168 


anggaſſe 
iſt eine herrſcha liche Wohnung ſofort 
zu vermiethen Ausk.uft Weit — | 
Selhättslotal. 251 


Das Geſch äftslocal 


Brodbänkengaſſe 42, mit großen Neben- 
räumen reſp. Wohnung, iſt von Neujahr, 
auch früher zu vermiethen. äheres 
daſelbſt. (8602 
rodbänkengaſſe 42 Hab die 1. und 
2. Etage vom Oktober d. J zu 
vermiethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 


Ortsverein 
der ee 
zu Danzi 


A den 15 Bei 1887, 
Abends 8 Uhr, im Altſtadt Geſell⸗ 
ſchaftshauſe, Nied. Seigen. Allgemeine 
Miig'ieder⸗Verſammlung. Tagesord⸗ 
nung: Austritt aus dem Danziger 
Ortsverband. Um zahlreiches 
ſcheinen wird eg? (3864 
r den a” 
3 Hintz, Voi ! B. Dice, Schritt 


* rg 8 d 24 d e 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 


Uhr, N 
im PE ra Kronprinzen“ 
(Hundegaſſe). 
Tagesordnung: 
Jahresberichte 

Wahl des Vorſtandes. 

4 Wabl eines Abgeordneten für den 

deutſchen Turntag (Stichwahl). 


Der Vorſtand. 
n 
Verein zu Danzig. 


Done g den 12. Mai, 
Abends 3 Uhr, 


im Lokale der Naturforſchenden 
Geſellſchaft, Sitzun 


Schluß ⸗Sitzung. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über das Meſultat der 
len durch Herrn Eſcheu⸗ 


b ach 
2. Ueberſicht über das ausgeſtellte 
Material an Geflügel u Vogeln 
durch die Herren Goltenbagen 


und Wenzel. 
3. Wah (8852 
Dr. Pieper. ` 
Danziger Allgemeiner 


Gewerbe- Bereit, 


Donne — 2 2 3 Së, 

Generälversammlung. 

Tages Ordunug. 

1. Berathung des Etats für 
1887/8. 

2. Ueberſchreitung eines Elats⸗ 
Titels. 

3. Antrag Anger, betr. die 

Mädchen⸗Fortbildungsſchule 
des Vereins. 

4. Berichte der Reviſoren der 
Jahresrechnung f. 1885/86 
und der Bibliothek. 

Um 7 Uhr Abends: 


Bibliothekſtunde. SS 
Dan; Damiger Stad either. 


Donnerſtag, den 12. Mat 1887. 
11. Enſemble⸗ Gaſtſpiel Marta u- 
Magdalena Schauſpiel in 4 Acten 
von Paul Lindan er 

Allen Füen denen die meinem Binder, 

dem  Feilenhanermeifir Otto 

Julius Hanel die letzte Ehre erwie Aen, 

fage hiermit im Namen meiner Ge⸗ 

ſchwiſter den innigſten Dank 
Fran- helm Hanel 
„Feilenbauer⸗Meiſter. 
Danzig, 11. Mai 1887. 


2 ˙Ü EE Tee 

Druck u. Berlgg v. 8 W. Rotemaus 
z Dansın E 
Dierzu mg Beilage. 


8359 


NERT ⁰»mm d A "ET Ten e 


Beilage zus tr. 16449 der 


Mittwoch, 11. Mai 1887. 


anziger Zeitung. 
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Zeiëraiag, Sache wieder aufs Tavet und dann fichen wir vor wë | zum allgemeinen Couſum, nicht bloß zum Trinkeonfum, 5 griſſes der landwirthſchaftlichen Brennere d 
Ge 5 6 8 rg klaren Erfahrungen. Ans dieſem Grunde | gelommenen Brauntweins., Die Beſtenerung eines ges Heinen ST en 1 1 
(Schluß.) ollten wir auch wegen einer vorübergehend zu großen | wiſſen Quantums mit 50 4, gegenüber der Feſtſetzung | mebr in ein gewiſſes Abhängigkeitsverhällniß zu dem 


„ Abg. Dechelbänſer erklärt namens der National- Belaſtung die Frage nicht kleinlich behandeln. Eine 
liberalen deren Zuſtimmung zu den rundlegenden S 
Principien des Geſetes. Die Beſchränkung des Conſums. 
die die Steuer bewirken wird, liegt im döchſten Grade 
im Intereſſe des Volks, und wir haben nicht nöthig, 
den demagogiſchen Sentimentalitäten zu widerſprechen, 
als würden die Intereſſen des armen Mannes geſchädigt. 
Die Höhe der Steuer hätte ich im vorigen Jahre viel⸗ 
leicht beanſtandet, beute thue ich es nicht. Sollten die 
Mehrerträge Dä wirklich auf 100 Mill. und felbft noch 
höher hellen, das Bedürfuiß des Reiches und der Einzel⸗ 
flaaten nimmt fie vollauf in Anſpruch. Was die Con⸗ 
tinsentirung betrifft, ſo iſt die frühere in ihrer Des 
schränkung auf die beſtehenden Betriebe für mich um 
annehmbar geweſen. Aber die jetzt vorgeſchlagene 0 ein 
Ausweg, dem ich beipflichten kenn. Die Ausſchließung 
nur der gewerblichen neu entitehenden Betriebe macht 
die Vorlage für mich annehmbar. Die Beſtimmungen 
der Vorlage über pie Erhebungaſtelle verſtehe ich ſo, Laß 
dar Branntwein nicht eher beſteuert werden ſoll, als bis 
er aus ben Nectiftcationg, Anftalten in den freien Ver⸗ 
kehr tritt. Dabei wird aber die Aufmerkſamkeit darauf 
zu richten fein, daß die Beſtimmungen fo gefaßt werben, 
daß auch der kleine Händler in der Lage iſt, von den 
Veſtimmungen über die Stundung der Abgabe Gebrauch 
zu machen, was bei der jetzigen Faſſung nicht hinreichend 
gewahrt erſcheint. Daß die gewerblichen Brennereien 
zwangsweiſe aus dem Rahmen der Maiſchraumſteuer 
heraustreten müſſen, das vermögen wir nicht zu billigen. 
Daß die Brennereien dies facultatin thun können, wie 
es die Vorlage für die „landwirthſchaftlichen“ Brennereien 
feflegte, damit find wir einverſtanden. Aber der auf die 
gewerblichen Brennereien ausgeübte Zwang, zur 
Fabrilafſteuer überzugehen, würde dieſen Brennereien 
auch die Exportprämien gänzlich nehmen und ſie 
dadurs und durch die höhere Beſteuerxung gegen⸗ 
über den landwirthſchaftlichen Se machen. 
Dem dairiſchen reſp. württembergiſchen Staffelſyſtem der 
Maiſchraumſteuer ſtimmen wir zu, desgleichen der aller⸗ 
dings fehr bedeutenden Bollerhöhung, ebenſe dem 
Princip der Nachbeſtenerung, die wir für vollſtändig 
gerechtfertigt halten. Was den Zutritt der ſüddeutſchen 
Staaten betrifft, fo bin ich ſchon aus politiſchen Grunden 
dafür, daß wir ihm kein Hinderniß entgegenftellen. Das 
Stebenlaſſen der Maiſchraumſteuer kann uns ſpäter 
vielleicht zu Statten kommen, wenn die wirthſchaftliche 
Einigung ſich auch einmal auf das Bier erſtrecken wird. 
Gegenüber dem Abg. Spahn conſtatire ich, daß wir mit 
dem geforderten GE noch ſehr weit hinter anderen 
Staaten zurüdbleiben. Wenn wir 75 K erheben, je ift 
immer noch in Frankreich, Rußland, Italien die Steuer 
ſaft doppelt ſo hoch, in Nordamerika mehr als doppelt fo 
boch, in den Niederlanden faft dreifach, in England 5 fach 
höher. Was die Contingentirung und den Sat von 20.4 
Differenz betrifft, ſo ergiedt ſich ja in der That eine 

uwendung von einigen dreißig Millionen an die 

renner. Aber nur für den, der die Verhältniſſe nicht 
kennt. Wer die Verhältniſſe kennt, muß anders urtheilen. 
Diele Differenz wird eine Concurrenz ſchaffen, die weit 
über die Entwickelung des zur Befriedigung des contin⸗ 
gentirten Betrages erforderlichen Bedarfs führen wird. 
Und das wird, eine Herabdrückung des Preiſes zur 
Folge baden. Die Differenz von 20 M wird alſo durch⸗ 
aus nicht in voller Höhe den Probucenten zu Gute 
kommen. Wie viel, läßt ſich beute nicht ſagen. Aber 


einer Steuer von 70 & für die darüber binaus gehende] nächſten Gutsbeſitzer, der eine Brennerei hat, kommen. 
Production, fol nun nach der Meinung des Finanz.] Dunkel iſt mir bei der ganzen Vorlage die Exrortfrage 
miniſters und Oechelhäuſers die Wirkung baben, daß 9 5 8 darüver wird die Commiſſion etwas mehr 
ein größerer oder geringerer Theil der Differenz von I Licht verbreiten müffen. Von der Einführung der 
50—70 & einfach verſchwinden, jedenfalls nicht in die [Fadrikatſteuer befürchtet man die Verd ängung der Kar⸗ 
Taſchen der Großbrenner kommen würde Im | toffel durch die Rübe. Ich balte die Befürchtung für gänz⸗ 
preußiſchen Abgeordnetenbaule hat man im Bezug auf lich unbegründet. Was den Zutritt der ſüddeutſchen 
die Wirkung dieſer Differenz von einer Legende ges | Staaten betrifft, ſo würde eine Ausgleichung nach der 
ſprochen, und die „Kreuz Zeitung“ hat Dé ſegar zu dem] Kopfzab“ nicht erfolgen durfen, da der Verbrauch im Norden 
Ausdruck verſtiegen, daß die Annahme dieſes Geſetzes] viel größer iſt als im Süden. E ne Vereinigung würde 
durch die Brenner nur unter dem zwingenden Drucke | ih nur dann billigen können, wenn ſie ſſch auf alle 
der nationalen Intereſſen geſchebe. Die Legende möchte wirthſchaftlichen Dinge erfiredte und namentlich auch 
ich doch in Anlehnung an ein anderes Beispiel die | das Vier umfaßte. Die Branntweinſteuer ſoll dienen 
goldene Legende nennen. Die ſogenannte Vertretung] Zur Fortführung der ſogenannten Reichs ſteuer Reform. 
der nationalen Intereſſen bat beutzutage einen lehr ir wollen eine Erhöhung der Matricularbeiträge ver⸗ 
ſoliden realen Untergrund (Sehr richtig!, links), [mieden ſehen, aber das ift durch eine Reform der Zucker⸗ 
und der fehlt auch dei dieſem Geleg und dieſer ftener und durch die von uns vorgeſchlagene Einkommen⸗ 
Differenz nicht. Natürlich 18 die Preisbildung des | feuer zu Treichen. Es iſt nicht unſere Abſicht, die 
Branntweins wie jedes größeren Artikels We nicht | indirecten Steuern ius Ungemeſſene zu vermehren, es 
bloß von der Feſiſezung einer ſolchen Stenerdifferenz.] muſſen auch die directen Steuern ausgebildet werden. 
ſondern von einer ganzen Menge anderer Dinge. In⸗ | (Beifall links.) 
deſſen gebt doch aus den Motiven hervor, daß der Darauf wird die weitere Berathung bis Mittwoch 

weck der Contingentirung Véi eine gleichmäßige | vertagt. 

Ateigerung, der dre 170 oe. eu un für Product 

einen Theil der Production wieder gewinnbringender zu roduetenmarkt. 
N 1 ber wa br fi Der 1 Berlin, 10. Mai Weizen loce 168 185 , Yar 
contingentirte Spiritus; ich muß der Meinung bleiben, 1 190—182— ie Sch 
daß, da einmal das Quantum der 41% Liter SEN Mai 180—182-181% A, Ge Matz VIC 


E 


Sea —181Y4, A Juni⸗Juli — — 1811 
dem thatſächlichen Verbrauch ſebr gering gegriffen ift, Eër Lt Sg, Ce 3 
um fo ſicherer die Wirkung der Erböbung des Preiſes | 171, —172½—171½ 4 — Rogen loco 125-129 e 
des contingentirten Quantums um etwa 20 4 eintreten] guter inländ. 126%, Kab Bahn, er Mai 126½—127 
wird und auf ſolche Weile den Großbrennern, und zwar [&, o Mai Jun 1260127 2. 7 Sun we 
Faden: Sudden e e Faden de: 31 15 n 199-1004 180 A dee Sen 
orden ubvention an en er dr = Ge vim 

Steuerzabler gemacht wird. Nun, bar ſich in D nat ee A dae Tee 100-1886, 


3 oſt⸗ und weſtpr. 114—119 A, pommerſcher und ucker⸗ 
E gene e dee e d e ee Slider 15 
Getreide um 12 Proc. vermebrt, dagegen iſt bei Melaſſe 12 „feiner ſchleſiſcher, preußiſcher u. vommerſcher 


landwirthſchaftlichen und der gewerblichen Brennereien 
D 


i Léi 123-128 A, "ge Mai⸗Juni 99 —100— 99% AM, dur 
eine Verminderung um 73 Proc eingetreten. Diejenigen „Juli — 1031 7 

SE inet | eet 
Meile ihre Production ausgedehnt haben, ſollen durch] — Gerſte loco 105-190 A — Mais lo 1 117 
die Vorlage für Diele Unmirthicaftlichteit aus Reichs⸗ Mai 109 A. Ar Mai⸗ Ju rar FAB 
mitteln noch eine ſehr erhebliche Sabdention erhalten, Bude. 110 , „ Ottbr. N 8 5 9 * Lei ep'br.s 
während die, die in verständiger Weile operirt haben, | mehl Ar Mai 16,70 4 "oe M 95 sën, Saile 
beſtraft werben. Wir find feit lange für eine Reform | Trockene Karkoffelſtärke oe Mai a ue Main 
und eine Erhöhung der Branntweinftener, falls damit | Juni 16,69 4 — Erbien loce Wutterwa uk en 
zweckmäßige und die ärmeren Volksklaſſen enklaſtende] Tochwaare 140200 & — Weienmehl N = K D 
anderweitige geſetzliche Aeuderungen verbunden fein 22,75 4, Nr. 0 22,720.50 4 — Ch * a 
follten. Seit % Jahren kämpfe ich für dieſe Reform, | Nr. 0 19.78 18,75 4 „Nr. 0 und 1 17,78 — 80 4 
allerdings unter Forderung des Erſatzez der Mailhe | ff. Marken 19,75 &, zer Mai 17.60 , % Sei, Zuel 
raumſteuer durch die Fabrikatſtener. Auch von der 17,0 A. oe Juni⸗Juli 17,69—17,65 4. vir Juli, A ü. 
Regierung wird jetzt nicht mebr beſtritten, daß 17'80—17,85 , Pe Sept.⸗Oktbr. 17,9018 05 Tag 
unter der Maiſchraumſteuer die Kornbrenner, Preße | Nüböl loco ohne Faß 440 M, Ge Mat 4 40 4 

CG 5 78 de ve mach N ie Sept Ott. 45 A, u Oli. Nov. 453 A — Pe Rei 

elaſſebrenner außerordentlich geſchädigt worden ; en S 
ſind. Trotzdem bat fie ſich nicht zur Ginfübenng loco, obne Faß 40.8 &, Ko Mat 40 440,8 M, er 


; ! „ Mai⸗Juni 40,4—40,8 4, Yar Juni⸗Juli 40,8—41,2K4 
der facultativen Fabrikatſteuer entſchließen können, ſelb GEIER Ger. Ze 
dann nicht, als der Siemens ſche Meßapparat als aus⸗ e AT A, De Auguft » Sept, 


Kartoffelſpiritus viel ſchädlicher als der von 
Kornbranntwein wirke. Die bebe Steuer und 
wangsgeſetze beſchränken die Branntweinpeſt nicht. 
chon aus dieſen Gründen müſſen wir die Vorlage 
durchaus verwerfen; wir ſtimmen aber gegen fie auch 
aus dem Princip der Verwerfung aller indirecten 
Steuern, die gerade das arbeitende Volk im Gegenſatz 
zu den privilegirten Klaſſen ſtärker belaſten, die Armen 
ärmer, die Beſitzenden noch reicher machen. Allerdings, 
wer von den Herren für die Heeres zerſtärkung geſtimmt 
dat, mag auch für die Koſtendeckung aufkemmen. Dieſe 
Vorlage iſt in der That die Quittung für die legten 
reichs freundlichen Wahlen; das Volk hat Dé ſelbſt die 
Autbe gebunden, die jetzt auf feinem Rüden tanzen wird. 
Abg. Grad verlangt für Elfaß⸗Lothringen eine größere 
Berldfſchtigung der kleinen Oreunereien, welche dort in 
großer Anzahl beſtehen und für die kleinen Landwirthe 
von höchſter Bedeutung ſeien. 

Adg. Witte (frei.): Aus der Rede des Abg. Oechel⸗ 
bäuſer iſt mir klar geworden, daß zwiſchen dem alten 
Oechelbäuſer, der in früherer Zeit für die Freiheit des 
Handels und Verkehrs in Wort und Schrift mit Ueber: 
zeugung eingetreten iſt, und dem heutigen Decelhäufer 
feine Brücke mehr vorbanden iſt, die ihn mit felbft 
verbindet. Sodann gebt daraus hervor, daß das 
Schickſal des vor uns liegenden ad eng Ge⸗ 
ſetzes der Hauptsache nach durch eine Verſtändigung ent⸗ 
ſchieden iſt. Selbſt die Contingentirung, bat der ei 
Dechelbäufer accepfirt. Aber was dem Einen recht iſt, 
ift dem Andern billig. Glauben Sie wirklich, daß außer 
der Brennereiinduſtrie nicht eine ganze Anzahl, von 
anderen induftriellen Gewerben vorbanden wäre, die mit 
demſelben Rechte ſolche Vorrechte für ſich in 1 
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erkannt worden war. Jetzt bat fie freilich dieſen Apparat Der e 
felbft zur Controle in das Geſetz aufgenommen. Derr 
Oechelbäuſer fleht in der alle drei Jahre flattfindenden 
Reviſion ein Correctiv; er meint, keine Regierung kanne 
ungerechte Bevorzugungen lange aufrecht erhalten. Das 
Beiſpiel der Zuckerſteuer, welches er anführt, war 
vollſtändig unpaſſend. Benn gerade bei der Zucker⸗ 
Les hat es eines von Jahr zu Jahr ſich wieder 
olenden Anfurms bedurft, um die Regierung aus ihrer 
Ruhe aufazuftören. Die Vorlage will die landwirth⸗ 
Ee Brennereien in jeder Weiſe bevorzugen, 
en gewerblichen das Leben möglichſt faner machen. 
Die landwirtbſchaftlichen Brennereien begünstigt man in 
eder Weiſe durch Steuerermäßigungen, ohne ihnen die 

edingung aufzuerlegen, daß fie nur ſelbſtgeba ute Kar⸗ 
toffeln brennen ſollen. * 
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Kemmerich's Fleiſchbouillon unterſcheidet ſich ger: 
theilbaft von der gewöbnlichen Fleiſchbrühe dadurch, daß 
fie nicht das für Magenleidende fo deſchwerliche Fett, 
dagegen aber viele leicht⸗lösliche Eiweißftoffe und 
Peptone entbält. Die bequeme Jubereiturg (2 Thee⸗ 
löffel davon in eine Taſſe heißen Waſſers gemiſcht obne 
jeden weiteren Zuſatz) macht Kemmerich's Bouillon zu 
einem unentbehrlichen Hilfsmittel in der Küche und im 
Krankenzimmer. Man verlange in den Colonial⸗ und 
e e een ausdrücklich Kemmerich's 
Fleiſchbouillon. 


der Landwirthſchaft noch weiter ſolche ole zu leiſten, 
ſortgefallen iſt, alsdann dieſe 


nehmen könnten! Die Contingentizung ift dur 
die Steuer von 50 A auf 4% Liter pro Kop 
der letzten Bevölkerungsziffer feſtgeſezt worden; 
4% Liter bedeuten befanntlih die Pëtz des bisher 


für das Reich 4 ch endlich finanziell unabhängig 
zu machen. 


drezähriges Proviſorium. Nach drei Jahren kommt die urch die Aus dehnung des Bes 


